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ein inmit-andiungsmiigiichieiien Strangs ersehnst-s
Wild uini kt neuen

—- König ”Boris empfing Reichsleiter Dir.

Frank. « _

—- Mehr als 150000 Berliner erlebten im

überfüllten Olynipiastadion die großartigste Son-

nenwendseier, die der Gau Berlin der NSDAP.

jemals durchgeführt hat,
—- Jn Moskau wunde die offizielle Antwort

der Sowjetregierung auf Die letzten Vorschläge

übergeben.

— Die britifchen Behörden haben das Ersuchen
der japanischen Regierung auf Ziirückziehung der
britischen Schiffe und Staatsangehörigen aus
Swatau abgelehnt.

-- Das englifche Könisgspaar ist nach feiner
fiebenmöchigen Anierilkareise wieder in London

eingetroffen.

 

Keine Fortschritte in Moskau.
dnb. Sämtliche Moskauer Blätter veröffent-

lichen das folgende amtliche Eommunique:

Molotow hat Mittwoch den englischen Vot-
schafter, den französischen Votschafter und herrn
Strang empfangen, von denen „neue“ englifch-
französische Vorschläge überreicht wurden, die je-
doch die früheren Vorschläge Englands und
Frankreichs nur wiederholen. Jn kreisen des
Außenkommissariats wird neriiierkt, daß die
„neuen“ englisch-französischen Vorschläge kei-
nerlei Fortschritt darstellen im Vergleich
zu den vorausgegangenen Vorschlägen.

Die Botschafter Englands und Frankreichs so-
wie der Londoner Unterhändler Strang finD Don-
nerstagnachmittag wieder von Molotow empfan-
gen worden. Man nimmt als sicher an, daß der
sowjetrussische Regierungsches und Außenkom-
iiiissar ihnen bei dieser Gelegenheit die offizielle
Antwort der Sowjetregieriing auf Die jüngsten
englisch-französischen Vorschläge übermittelt hat.
Aus der letzten sowjetanitlichen Verlautbarung ist
zu entnehmen, daß diese Antwort Molotows eine»
Ablehnung enthalten wird, da die »neuen« englisch-
französischen Vorschläge die von Moskau verlang-
ten Fernoftgarantien nach wie vor nicht enthalten.

Jn Moskauer unterrichteten Kreisen nimmt
man an, daß mit der Ablehnung der letzten
von Strang ausgearbeiteten Kompromißformeln,
welche die Antwort Molotows zweifellos ent-
hält, die Verhandlungsmöglichkeiten
Strangs zunächst erschöpft sind. Wenn
es vielleicht auch verfrüht rvöre, vom Scheitern
Der Mission Strangs zu sprechen, so muß doch
festgehalten werden, daß für das englische Außen-.
amt jetzt doch nur eine Alternative bleibt: Die
fvrvfetifchen Bedingungen entweder vorbehaltlos
anzunehmen oder abzulehnen.

London in peinlicher Sage.
„wie fag ich’s meinem fiinbe?“

Dnb. Der diplomatische Korrespondent des
Reuterbüros meldet: Eine amtliche Bestätigung
des Moskauer Berichtes, wonach Molotow die
letzten britischen Vorschläge abgelehnt habe, sei in
London noch nicht eingetroffen. Man warte den
Bericht des britischen Botschafters ab, ehe die bri-
tische Regierung eine neue Initiative ergreifen
könne. Man habe jedoch den Eindruck, dasz der
in Moskauveröffentlichte Bericht, wonach die letz-
ten britischen Vorschläge keinen Fortschritt dar-
stellten, zum miiidesten auf eine Unterschätzung
zurückzuführen sei, denn die britischen Vorschläge
seien dem den sowjetrussischen Forderungen zu-
grunde liegenden Grundsatz sehr weit ent-
g e g en g e k o m ni e n. Jn diplomatischen Krei-
sen Londons habe man jetzt den Eindruck, daß
man aus der haltung der Sowjetrussen schließen
könne. daß es vielleicht irgend einen anderen
Grund als lediglich die Frage von Formeln gebe.
Es sei aber noch zu früh, um sich irgend eine
Meinung zu bilden. Man habe in London ,,nie
erwartet«, daß die Moskauer Verhandlungen sehr
schnell vorangehen würden (?). Sie schienen jetzt
aber sich mehr in die Länge zu ziehen als man
ursprünglich angenommen habe (i).

Aus dieser Verlautbarung geht klar hervor,
daß jetzt auch London zum erstenmal offen zu-

- .‚.‚ ---«-.-.-f.sst sei-I-

gibt, daß die Verhandlungen in Mos-
kau tatsächlich auf ernste Schwierig-
keiten stoßen. Man merkt es der Reuter-
meldiing nur zu deutlich an, daß das »Wie sag
ich’s meinem Kinde« den Herren an der Themse
von Tag zu Tag schwerer fällt.

Befolilener Odiiniismiis.
dnb. Jn französischen diploinatischen Kreisen

gibt man durch die Blume zu verstehen, daß die
sowjetrussische Antwort auf Die letzten französisch-
britischen Vorschläge völlig negativ ausgefallen
fei. Nach wie vor sei man aber in Paris trotz
dieser erneuten Ablehnung Moskaus ,,optimistisch«
und überzeugt, daß man ,,schließlich doch noch zu
einein Abkommen zwischen den Westdemokratien
unD Sowjetrußland kommen rverDe“.

Der Aitßenpolitiker der komniunistisch einge-
stellten Pariser Abendzeitung ,,Ee Soir« schreibt
dazu, daß der bisher in London und

iParis zur Schau getragene Opti-
inismus nur von oben befohlen sei
und nie den Tatsachen entsprochen habe. Um an-  

scheinend einen gewissen Druck hinter die Mos-
kauer Wünsche zu setzen, wirft das Blatt die agi-
tatorische Frage auf, ob man in London und Pa-
ris überhaupt den Paktabschluß wünsche.

»Cngianda Lage ernst und tritisch.«
dnb. Unter der Überschrift „ßeuchelei und(

Ohnmacht“ sglossiert der Direktor des römischen
,,Tevere« die verzweifelte Suche Englands nach
Bundesgenossen im Fernen Osten angesichts sei-
ner völlig hoffnungslosen Lage in Tientsin, wo
es auf Die Gnade oider Ungnade Ja-
pans angewiesen ist, das ihm jetzt die
Ouittung für jahrelange kleinliche Schirmen,
Geiifer Ouertreibereien und offene Parteinahme
gegen Japan-s lebenswichtigste Jnteressen präsen-
tiert. Das Blatt weist darauf hin, daß England
sich hier vor allem um Amerika nnd Sowjetruß-
land bemühe. Englands Taktik gehe Darauf aus,
Japan durch eine koniibinierte sowjetrussisch-ameri-
kanische Aktion in die Zunge zu nehmen« Da
aber die Vereiniigten Staaten hierzu keinerlei
Lust verspürten, setze London seine ganze-n Hoff-

 

dnb. Das japanische Hauptquartier gibt be-
kannt, daß japanische Truppen unter dem Schutz
von Kriegsschifer am Mittwochmorgen bei hell-
werden in der Nähe von Swatow in der süd-
chinesischen Provinz Kwangtung gelandet sind.
Die Japaner stießen auf keinen nennenswerten
Widerstand und rückten schnell in Richtung Swa-
tow vor. Die Hafenstadt Swatow. über die noch
Anfang dieses Jahres ein bedeutender Export
nach Hongkong ging, war infolge zahlreicher
Luftbombardements seit Anfang Mai ein toter
Platz. Die Landung der Japaner bezweckt eine
weitere Verschärfung der Vlorkade
an der südchinesischen Küste.

Zugleich mit der Meldung über die Landung
bei Swatow veröffentlicht das Außenaint eine
Erklärung, nach der die Landung nur militäri-
schen Charakter trage und die Rechte und Inter-
essen dritter Staaten unberührt blieben. Japan
hosfe ernstlich, daß Dritte, Staaten Die wirklichen
Absichten Japans erkennen und alles vermeiden,
was unvorhergesehene Zwischenfälle hervorrufen
könnte. Das hauptquartier meidet ferner, daß
jetzt die Blockade der Küste Süd-
chinas durchgeführt werden könnte,
nachdem neben der Sperrung von Kanton, Amoy
und des Yangtsee der wichtigste Versorgungs-
hafen für Tschiangkaischek stillgelegt worden sei.

Diaries Mißveraniigen in London.
Den Londoner Abendblätternhat die über-

raschende Landung japanischer Truppen in Swa-
tow, das nur 270 Kilometer nördlich von bang:
kong liegt, einen neuen Schock versetzt, wie über-
haupt der systematische Ausbau der japanischen
Blockade in London eine immer größere Be-
unruhigung hervorruft. Wehleidig stellt ,,Eve-·
ning Standard« fest, daß den Japanern ein neuer
hafen in die hände gefallen sei, über den die
Ehinesen einen großen Teil ihrer Waffen be-
zogen hätten und bedauert damit wohl, daß hier
den Geschäften englischer Rüstungskrämer ein
Ende gesetzt wurde. Ferner meldet die Zeitung,
daß der Hafen von Swatow von japanischen
Kriegsschifen wimmele, während der britische
Zerstörer ,,Thanot« und der amerikanische Zer-
störer ,,Pillsbouri)« zum Zusehen ver-
urteilt seien. Die Japaner hätten allen aus-
ländischen Handelsschiffen die Eisnfahrt in den
hafen verboten und zwei britische Schiffe hätten
bereits umkehren müffen. «

Eine italienische Stimme. »
dnb. Zu den Vorgängen in Tientsin -und

,,Popolo d’Jtalia«, daß sich das Ergebnis leicht
erraten laffe. Gegen Japan sei ebenso wie gegendie Achse in Europa nichts

 

den englischfronzöiilchen mititärischen Beratun-
gen von Sinigapore bemerkt der offiziöse römische-  

Der Hafen Swatow von Japan liefert
Verschärfung der japanischen Blattade an der iiidchinesischen Käste.

zu machen. Japan sei nicht verletz-bar. Von
der Küste und den Jnselsn aus kontrolliere es alle

eere Ehinas. Feindliche Kriegsschisfe, die sich
in jene Meere vorwagten, wären infolge der ge-
waltigen Entfernungen, der Verpslegungsschwie-
rigkeiten und des Mangels an Stützpunktein den
größten Gefahren ausgesetzt. Hongkonig habe
keine direkte Verbindung mit dem hinterlande
mehr und sei daher eine isolierte Basis, die nicht
lange Widerstand leisten könne. Die britischen
Flotstenkräfte im Fernen Osten seien daher fast
durchweg nach Sinsgapore zurückgezogen worden.
Jndochina sei ebenfalls schwer zu verteidigen nnd
in Frankreich befürchte man, daß ein Geheimver-
trag Siam an Japan binde, was auch die Stel-
lung von Sisnsgapore gefährden würde. ·

Chamlierlain berichtet-
Ministerpräisisdent Chamberlain gaib im eng-

lischen Unterhaus wiederum eine Erklärung zu
den jüngsten Vorgängen im Ferner-r Osten ab. Er
stellte fest, daß die Tientsin auferlegten Beschrän-
kungen unverändert andauerten. Es seien Vor-
kehrungen für den beschleunigten Abtransport
von Frauen und Kindern aus Tientsin getroffen
worden, ein Transport sei bereits abgegangen.
Am 20. Juni sei das britische Schiff »Sandwich«
in Tientsin eingetroffen, um Die ,,Lowestoft« ab-
zulosen, die aber vorläufig ebenfalls vor Tient-
si-n bleiben rverDe. Weiter bestätigte Ehamsber-
lainsdie Landung japanischer Marine- nnd Land-
streitikräfte in der Nähe von Swatau. Für die
Evakuierung britischer Frauen und Kinder wür-
den Vorkehrungen getroffen.

Die Lage in Swatau.
« dnb. Das amerikanische Marineministerium

gibt bekannt, daß Admiral Yannell, der Befehls-
halber des amerikanischen Ostasiengeschwalders,
den fapanischen Marinebehörden mitteilte, daß
amerikanische Kriegsschiffe in chinesischen häsen
bleiben wurden, solange dies zum Schutz oder zur
hilseleistung von USA.-Bürger-n notwendig sei.
Statt den Zerstörer ,,Pillsburi)« aus Swatau
zurückzuziehen, wie die Japaner forderten, mel-
det-,«,«Assoeiated Preß«, daß Yarnell noch den
Zerstorer »Pope« nach diesem haer geschickt hat«
Aus shongkong sei noch das amerikanische Ka-
nonenboot »Asheville« mit gleiche-m Ziel aus-
gelaufen.

Nach einer Reutermelduing aus Schanghai
haben auch die britifchen Behörden das Ersuchen
der» Japaner auf .3urürkziehung der britischen
Schiffe undStaatsangehörigen aus Swatau ab-
gelehnt. Diese „ftavfe Geste« Englands, mit der
die eigene Schwache im Fernen Osten verschleiert
werden fall, ist ohne Frage auf die von Amerika
iansgekundigte Entsendung weiterer Kriegsschiffe
in die chinesischen Gewässer zurückzuführen
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nungein auf Moskau. Niemand könne sich jedoch
vorstellen, daß sich Sowjetrußland zur Vertei-
digung der imperialen Jnteressen Großbiritanss
niens auf Japan stürzen werde. So werde das
englische Jsmperium in China gedeimütigt und er-
niedrige sich vor Sowfetrußlaind. Die Demokratie
offenbare sich wieder in ihrem wahren Wesen, das
heißt in ihrer Ohnmacht als imperiales Instru-
ment und in ihrer Heuchelei als Friedenswaffe

Die ,,Gazzetta del Popolo« schreibt: England
habe eine harte Lektion erhalten. Die britifche
Einkreisungs- und Gewaltpolitik sei zum kläg-
lichen Mißerfolg verurteilt, Wenn England sich
mit Jsapan in einen Krieg einließe, würde es in
Europa rasch in Schwierigkeiten geraten, und
wenn es durch die polnischen Lockspitzel den Krieg
in Europa verursache, erwüchsen ihm ebenso rasch
in Ostasien die größten Schwierigkeiten. Man
stehe daher vor einer Sage, Die für England
außerordentlich ernst und kritisch sei.

Verlieh-italienischer Vertrag
über Sozialversicherung.

dnb. Jn Anwesenheit des Reichsarbesliss
ministers Seldte und des Königlich-italienischen
Votschafters Attolico wurde am 20. Juni 1939
ein deutsch-italienischer Vertrag über Sozialver-
ficherung unterzeichnet. Damit fanden die An-
ang Juni begonnenen Sozialversicherungsvers
handlungen ihren Abschluß. Der Staatsvertrag
begründet die volle Gleichbehandlung der deut-
schen und italienischen Staatsangehörigen in
ihren Rechten und Pflichten aus den beiderseiti-
gen Sozialversicherungen. Die Zusammenrech-
nung der deutschen und der italienischen Versiche-
rungszeiten schützt die beiderseitigen Versicherten,·
die in dem anderen Staat arbeiten, vor Nach-
teilen in ihren Versicherungsansprüchen. Der
Vertrag wird ergänzt durch ein Zusatzabkommen
über Arbeitslosenhilfe.

Deutsch-normegiiches Handelsabtomnien
Das Protettorat und das Sudetenland einbezogen.

dnb. Die vor einigen Wochen eingeleiteten
deutsch-norwegischen Verhandlungen über den
Warenverkehr zwischen dem Protektorat Böhmen
unD Möhren und Norwegen haben zum Abschluß
eines Aibikommens geführt, Das Die Aufrechterhal-
tung des bisherigen Waren- und Zahlungsver-
kehrs in freien Devisen vorsieht. Gleichzeitig
wurde eine endgültige Vereinbarung über die
Eiingliederung des Warenvevkehrs zwischen den
sudetendeutschen Gebieten und Norwegen in die
bestehenden deutsch-norwegischen Wirtschaftsver-
einbarungen getroffen. Die beiden vorstehend
genannten Vereinbarungen treten am 1. Juli
1939 in Kraft·

Lettland ratisiziert Nichtangrisfstiakt.
Ungeteilte Zustimmung des Ministerkabinetts.
dnb. Das lettische Ministevkabinett ratifizierte

einstimmig am Mittwochnachmittag auf einer
Sitzung, die unter dem Bot-sitz des lettischen

 

sStaats- und Ministerpräsidenten lDfr. Illmanis
stattfand, den am 7. Mai in Berlin unterzeich-
neten deutsch-lettischen Nichtangriffspakt. Der
Austausch der Ratisskationsuvkunden findet in
allernächster Zeit in Berlin statt. Das Minister-
kabinett ist für die Ratifizierung solcher Ver-
träge allein zuständig, nachdem das Parlament
heute nicht mehr existiert.

BalleUebereinitiinmuiigderdlnffassiiiigen
Besprechungen zwischen Großadmiral Dir. h. c.

Raeder und Admiral Eavagnari beendet.
dnb. Die Besprechungen in Friedrichshafen

zwischen Großadmiral Dir-. h. c. Raeder und dem
Unterstaatssekretär im italienischen Marinemini-
sterium, Admiral Eavagnari, haben die volle
übereinstimmung der Auffassungen zwischen der
deutschen und der italienischen Mariae ergeben
und sind Mittwochmittag mit einem beide Teile
voll befriedigenden Ergebnis beendet worden. Die
italienischen Offiziere. die Mittwochnachmittag
noch Gelegenheit hatten, mit ihren deukscheu Ha-
meraden die Schönheiten der Vodenseelandschaft zu genießen, werden si am Donnerst rüb
wieder nach Italien zurüccthbegeben agf
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Reichsregierunn ersucht um Abberufung
des britischen Generalkansuls in Wien.

dnb. Die Reichsregierung hat sich veranlaßt
sefehen, die britische Regierung um die Abberu-
fung des britischen Generalkonsuls in Wien zu
ersuchen. Anläßlich eines Strafverfahrens hat sich
ergeben, daß das lbritJifche Generalkonsulat in
Wien in eine Angelegenheit verbotenen Nachrich-
tendienstes verwickelt gewesen ist.

Reichswinfster dr. staut bei König Doris
über zwei Stunden freundschaftliche Unter-

hallung.

dnb. König Boris empfing am Donnerstag
Reichsminister Dir-. Frank Und verbrachte mit
ihm über zwei Stunden in freundsschaftlicher Un-
terhaltung.
Jm Laufe des Donnerstagnachmittags stattete

Dr. Frank dem Iustizminister Iotvff einen Be-
such ab, desgleichen dem Kultusminister Prof.
Filoff. Beide .herren erwiderten kurz Darauf
den Besuch. "

or. Leu bei König Carol.
Anläßlich der Ausstellung „3reube und erbeit“.

dnb. König Carol empfing am Mittwoch-
nachmittag den anläßlich DerEröffnung Der In-
ternationalen Ausstellung ,,Freuide und Arbeit-«
in der rumänischen hauptstadt weilenden Reichs-
leiter tD-r. Ley. Der König nahm Gelegenheit,
sich mit Dr. Ley fast eine Stunde zu unterhalten.

Anschließend besuchte Dir-. Ley nochmals die
Ansstellung, wobei er besonders im Pavillon des
»Internation«alen Zentralbüros Freude und Ar-
beit« von den zahlreichen Besuchern der Aus-
stellung lebhaft begrüßt wurde. ·

Der Tag von Statut Slum.
3eierliches Gedenken der kriegsmarine
dnb. Im Bereiche der Kriegsmarine wurde

der 20. Wiederkehr des Tages, an dem die
deutsche hochseeflotte in Scapa Flow versenkt
wurde, in feierlicher Weise gedacht.

Alle Kriegsschiffe hatten die alte kaiserliche
Kriegsslagge im Großtopp. Die Kommandanten
der Schiffe und Boote und die Kommandeure
der Landstruppenteile wiesen bei der Musterung
auf Die Bedeutung des Tages hin.

SA.-Abordnung bei General Rufst.
Abardnung der faschistischen Miliz nach

Deutschland abgereist.

dnb. Eine von SA.-Obergruppenführer Knick-
mann geführte SA.-Abordnung ist am Mittwoch
am Sitz des Generalkommandos der faschistischen
Miliz von Generalstabschef Russo empfangen
worden und hat anschließend am Ehrenmal der
Gefallenen der faschistischen Miliz einen Lorbeer-
kranz niedergelegt. Am Mittwochvormittag hat
sich eine Abordnung der faschistischen Miliz zu
einem mehrtägigen Besuch nach Deutschland be-
ge en.

· Keine Zeiten Heiraten
Roman von hans Fischer-Stockern.

copyright by Karl Köhler 8: Eo., Berlin.

85i lNachdruck verboten.)
Ehrenuniunben, Medasillen, Mitgliedsbriefe

mtsländischer Akademien kamen an. Der Mann,
dem die Zeitungen bald nach seiner erfolgreichen
Reise einige Zeilen etwa im Zehntel des Um-
fanges eines sonnstäglichen Fußballberichtes ge-
widmet hatten, stieg in feinem Kreise doch zur
Kapazität empor. Und dafür gilt ja schließlich
alle selbstlose, zielbewußte Arbeit.

Es blieb aber auch der Lohn nicht aus. Eines
Tages lag die Berufung als Professor an eine
bekannte deutsche Universität auf seinem Tische.

Florian mußte den Brief zuerst lesen. Aber
statt eines gewaltigen Freudenausbruches, den
Mein-hard erwartet hatte, legte Florian den
-»Wisch«, wie er sag-te, wieder achtlos zurück,
schaute auf feinen Doktor herab und meinte kurz:
»Nach mir, wenn’s gegangen wär’, hätte das
schon vor ein paar Jahren da liegen müssen« Er
tippte auf feine Stirn: »Auf dös komm-is an,
mcht au Dös Da!" und wies nunmehr auf das
Livius- ergament

»Aber«, lachte Meinhard belustigt, »däs da,
giå 12:! “fagft, erkennen ja die herren erst nach

« hab’s aber auch so erkanntl« meinte er
mit): und ließ sich auf keine weitere Dasein-
andersetzung ein.

Und Franz Hiermeieri
Er hatte eine Adresse angegeben, Damit er

unter allen Umständen für das Doppelfest recht-
zeitig eingeladen werden könne. »Und wenn ich
den Zeppelsin mieten muß, ich kommet« hatte er
geschrieben, im übrigen aber nichts weiter von-
sich hören lassen. Nur mit Flarian, feinem
neuesten nnd intimsten Busenfreund, schien er
einige Korrespondenz am pflegen

i ° «
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Zu dem Feft waren geladen: Franz nnd her-r
hüberbe als Zeugen für das Paar Gerda-Erich;
Flarian und herr Schlentkl als Zeugen für das
andere Paar. Christts Mutter selbverständlich
und Gerdas Eltern.

Sh einem schönen Garbenlvkal außerhalb
Münchens hatte man ein Zimmer mit Beschtag
bebaut. Schwere Balken in Der Dede, ein großer

_ ' aus Künkersteimm bequeme Polstertnöbel
gaben dem Raum an sich einen vornehm trau-
lichen Austritt-. Und was die M eines Wirtes

lagen allgemein als ein Denkmal angesehen

slawischen Kriegsminifter Armeegeneral Mün-
»- des Kolonialbesitzes überzeugt fein müsse.

Barbarifche Minderheitennolitil.
Von Der Schalle gebeut und dann verbaftet.

dnb. Jn Strasburg fand eine Versammlung
des staatlich geleiteten und finanzierten palnischen
Weftmartenverbandes statt. die sich mit den der-
zeitigen deutsch-polnischen Beziehungen beschäf-
tigte. Die Versammlung nahm folgende Ent-
schließung an: 1. Den Gebrauch der deutschen
Sprache in Wort und Schrift in der dsfentlichkeih
Werkstätten und Geschäften aufs schärfste zu be-
kämpfen. 2. deutsche Firmen und Waren zu boh-
katlieren, 3. Bekämpfung der tulturellen und wirt-
schaftlichen überlegenheit der deutschen Bevölke-
rung. ·

Der ständig wachsende-Terror der Polen gegen
die im polnischen Grenzgebiet lebenden Deutschen
treibt immer mehr von ihnen aus haus und hof.
Gleichzeitig verschärfen die polnischen Grenz-
beamten aber auch die Verfolgung dieser gehetzten
Opfer und versuchen sie mit allen Mitteln vor Der
rettenden Reichsgrenze abzufangen. Wie systema-
tisch diese Jagd auf vertriebene Deutsche ausgeübt
wird unD wie maßlos der Terror geworden ist,
das beweist jetzt die amtliche polnische Statistik,
nach der im Mai die Zahl derartiger Verhaftun-
gen um etwa 150 Prozent auf 928 ftieg.

Polnischer Hase tobt sich an Bäumen aus.
Am Mittwoch wurde in Freistadt im Teschener

Gebiet auf behördliche Anordnung (l) die dortige
Kaiser - Franz - Joseph - Eiche umgelegt, die im
Stadtzentrum eine Zierde bildete und infolge
der damit zusammenhängenden gärtnerischen An-  

wurde. Die Umlegung der Eiche war mit chau-
vinistischen Kundgebungen verbunden.

Deutsche Arnthete gefchloffen
Im Zuge der täglichen Entrechtung der in

Polen lebenden Volksdeutschen wurde in Dirschau
schon wieder eine Apotheke geschlossen Die Kro-
nen-Apotheke gehörte dem Volksdeutschen Haß-
mann.

Der ermordete Reich-deutsche in die
Heimat überführt.

Ergreifende Tatenfeier auf dem Grenzbahnhaf
Beuihen.

Dnb. Am Donnerstagmittag bereitete die Stadt
B e uthe n dem am 15. in Zielona in der Wofe-
wodschaft Stanislau (Ostgalizien) von verhetzten
polnischen Elementen meuchlings ermordeten
Reichsdeutschen Alois Sornik aus Ansbach einen
zu bergen gehenDen Empfang.

Auf dem Grenzbahnhof waren Ehrenabord-
nungen der Partei und ihrer Gliederungen, der
Polizei und des Reichsarbeitsdienstes angetreten..
Tausende Volksgenossen umlagerten den Bahnhof,
um dem Opfer blindwürtigen hasses die Ehre zu
erweisen. Kreisleiter Obst-Beuthen bedeckte den
Sarg des heimkehrenden Toten mit der Haken-
kreuzflagge und legte im Namen der Partei einen
schlichten Eichenkranz am Sarge nieder. Durch
das Spalier der Ehrenformationen wurde dann
der Wagen mit den sterblichen Resten des Er-
mordeten weitergeleitet und dem Zug angehängt,
Der ihn in Die fränkische .heimat bringen wird.

 

Die ferbifchen Kanonen in Belgrad.
Feierliche libergabe durch den deutschen militär-

attache.
dnb. Die feierliche Übergabe der vom‘ Füh-

rer beim Deutschlandsbesuch des Prinzregenten
Paul geschenkten alten serbischen Kanonen fand
am Donnerstagvormittag statt. Die Kanonen,
die der Gründer des jugoslawischen Königs-
hauses, Georg Petrowitsch Karadijordje, 1813 nach
dem vierten serbischen Freiheitskrieg gegen die
Türken an die österreichische Wehrmacht über-
geben hatte, waren vor·einer Wache aus dem
Wiener heeresmuseum nach Belgrad gebracht
worden, wo sie vor Dem mit deutschen und juge-
sbawischen Fahnen geschmücktesn Kriegsssmuseum
auf Der alten Kirchenveste Kalemegdan über dem
Zusammenfluß von Donau und Save aufgebaut
wurden. Eine Ehren-batterie der jugoslawischen
Artillerie mit Musikzukg war angetreten. In Ge-
genwart einer Vertretung von Köni Peter II.
übergab der deutsche Militärattaches eneralleut-
nant von Fasber du Fau die Geschütze dem jugo-

l

 tin Neditsch.

und noch mehr die des Frühlings dazu-tun konnte,
damit war nicht gespart worden.

Nach den amtlichen und kirchlichen Zeremonien
ging es am strahlenden Vormittag hinaus ins
Grüne. Festlich war der Tag, und festlich die
Stimmung-. Wie konnte es auch anders sein,
wenn sich die Geschichte zum guten Ende neigt?

„Es war ein Wochen-tag, und der Garten wie
auch die übrigen Räume des Lakals waren um
diese Stunde leer. Die Taxis fuhren vor, in ein-
fachen Neiseklesiidern entstiegen die Brautpaare
und Gäste den Wagen. Nichts, was einigen her-
usmlungernden Dorfbuben des Aufhebens wert ge-
wesen wäre. «

Um fo weniger alltäglich war, was Blumen-
schmuck, Aufbau und Kochkusnst den Gästen zu bie-
ten hatte. hie-r war Franzen-s Überleitung un-
verkennbar. Und er genoß den Augenblick, die
Stimmung, Den Wein und das strahlende Glück
aller bis ins Letzte. Die Unterhaltung schwoll bis
zu den festlichen Reden, jauchzte auf zu ausgelasse-
ner Fröhlichkeit, ebbte zurzeit auch wieder ab zu
vernünftigen Gesprächen von Nachbar zu Nachbar,
um gteich darauf wieder in buntem Lachen und
Geplauder aufzubrausen Ein unbeschwerter, ein
herrlicher Tagl

Aber die Dorfbuben draußen empfunden das,
was sie etwa durch die offenen Fenster erspähten,
durchaus nicht als Attraktion. Als von der
Straße her, vom Parkplatz hinter dem hause
schweres Motorengeratter herübertönte, stünnten
sie mit einem »Durt schaung hint« in diese Rich-
tung. Vielleicht gab es da Soldaten und sanft
etwas zu sehen, was Darfsbuben erfreut.

Die Unterhaltung im Festramn floß eben wie-
der in ruhigen und besinnlichen Bahnen dahin.

Da war es Meinhard Santefind, der in aller
Unschuld »und Arglosigkeit die Geister der Ver-
gangenheit beichtet-Erte-

„Das mit Dem Los, welches Erich abhanden
gekommen ist, hat sich aber doch nie geklärtt«

Fünfzehntaufend Markt Erich gab es doch noch
einen Stich ins herz. Aber er überwand sich
und sagte das “Regie, was noch zu sagen war:

»Das Las gehörte rechtmäßig gar nicht mier
Franz hat es gekauft und in einer Laune mir ge-
schenkt. Was ich dafür gewonnen habe, ist mehr
wert als Die paar laufen-Der!“

Und er trank Franz zu und Dann Gerda.
»Was heißt rechtmäßig?" brauste Franz auf.

»Me-inst Du, ich hätte dem verschenkten Gewinn
auch nur eine Sekunde nachgetrauertk Oder
meinst Du, weil Du damals nichts schriftlich fest-
nelea hast? Ein Mann. ein Wortf« · 

l

l

 

-kreisungsmächte,

Deutsche Kolonialausftellung
Dresden 1939.

Dnb. Die Deutsche Kolonialausstellung Dres-
den 1939, Die in einbringlichfter Weise die For-
derung auf Rückgabe der igeraubten deutschen
Kolonien vor Augen führt, wurde am Mittwoch-
vormittag durch Gauleiter und Reichsstatthalter
Martin Mutschmann eröffnet. Ganz Dresden
prangte aus Anlaß der Ausstellungseröffnung in
Flaggenschmuck.

Gauleiter und Reichsftatthalter Martin
Mutschmann ging in seiner Eröffnungsrede vosm
Programmpunkt 3 Der NSDAP aus, Der Land
und Boden (Kolo.nien) zur Ernährung des deut-
schen Volkes und zur Ansiedlung des Bevölke-
rungsüiberschusses fordert. Es sei dies eine un-
abdingbare Forderung der Partei und gleichzeitig
ein unabdingbares Recht des deutschen Volkes.
Nachdem der Gauleiter die Methoden der Ein-

die die Urheber der Kriegs-
schuldlüsge sind, gegeißelt hatte, betonte er, daß
jeder einzelne Volksgenosse mit dem Kolonial-
gedanken vertraut und von der Notwendigkeit

Er nesteslte in feiner Brusttasche herum, zog
einen Brief hervor und reichte ihn Erich.

»Ich habe aber das Bersäumte doch nach-
geholt, auf alle Fälle, wie Du damals schon warst.
Notasriell sogar. Da, lies!"

»Laut vorlesen-l« tönte es von allen Seiten.
Es war tatsächlich ein Notariastsschreiben Erich

„herrn Erich Erler, München. Die am 29.
März dieses Jahres hier notariell für Sie sicher-
gestellten Reichsmark fünfzehntasusend werden
hiermit für Herrn Franz hiermeier, Nürnberg,
wieder freigegeben, sofern Sie auf anliegender
Quittung Den Empfang des Gegen-wertes bestäti-
gen, beziehungsweise diesen als vollgültig anfehen.
Unterschrift, Stempel.“

Sprachlos schauten alle zwischen Erich und
Franz hin und her. Franzens helle Augen glänz-
ten in dem Vollgenuß dieses bombastischen Ta-
blea-us. »Verweisle doch — —l« —- aus solchen
Momenten höchster Steigerung im Jetzt trinkt

las

eine ruhelose Seele ihre Lebensfreude und Lebens- _
kraft.

»Kamnrtl« sagte er.
- Man drängte hinaus ins Freie. Franz führte

die Schar auf Denfßartplag hinter dem hause.

Da standen-, grad ausgerichtet und bestausnt
von dem Trupp der Dorsbuben drei funkeln-aged
neue, riesige Omnibusse, rot lacriert, mit allen
Schikanen miaderner Reisebeguemlichkeit. Mit gol-
Dene-n Buchftaben glänzten die Worte »Glabetratt-
GesellschaftsreisensMünrlxn« an beiden Sei-ten der
Wagen. Wagensührer in hellen Staubmänteln

n neben den Kühlern. Auch auf ihren
Mützen-stand der Finnenname.

„hier, Erich, das Losl«
Es dauerte eine gute Weite, bis sich die Ver-

wirrung löste. Bis alles bestaunt, begutbt war,
bis jeder jede Wagenshutpe ausprobiert, auf jedem
Polstersitz gesessen, den neuen-glänzenden Lack,
sehr zum Entsetzen der Ehauffeure, mit schwitzen-
den Fingern befühlt hatte.

»Ich tann’s nicht annehmen, Franzi« stöhnte
Erich ein ums andere Mal und konnte doch kein
Auge von den prächtigen Wagen wenden.
mm.,3has heißt annehmen? Es ist Dein Eigen-

Ganz benommen kam man in das festliche
Zimmer zurück.

»Ich merke, Ihr wartet alle auf Die Erklä-
rang?“ sagte Franz nach einer beengenden Stille.
»Der Brief des Notars sagt es ja. Ich habe das

s Autonomie für Das Kardauieniuna
Iliegerfands für verstärkte Pilatenausbildung.

dnb. Das ungarische Abgeordnetenhaus verabschie-
dete drei Gesetzentwürfe über die Einberufung der
Vertreter des Oberlandes, die Eingliederung des Kar-
pathengebietes und den horthmFlieaerfonds

Der Abgeordnete Vago (Pfeilkreuzler) begrüßte
die Vertreter der deutschen Volksgruppe im Parlament
und sprach den Wunsch aus, daß auch die oberungas
rischen Slowaken bald eine Vertretung im ungarischen
Parlament erlangen möchten.

Es folgte die Behandlung des Gesetzentwurses
über die Eingliederung des Karpathenlandes und
über die Einberufung der zehn Vertreter dieses Ge-
bietes in Das sZlbgeorbnetenhaus. Der Referent des
Gesetzes hob hervor, daß die Selbstverwaltung Des
Karpathenlandes demnächst durch ein besonderes Gesetz
geregelt werden solle. Der Abgeordnete der Re-
gierungspartei, Tabor Törs, erklärte hierzu u. a., es
sei Ungarns Ehrenpflicht, der ukrainischen Volksgruppe
eine freie und gedeihliche Entwicklung zu gewähren
und es u. a. von der Ausplünderung durch das galizi-
fche Iudentum zu befreien.

Ministerpräsident Graf Teleki, der dann sprach, er-
llärte, er halte es für seine Pflicht, dem Karpathens
lande eine Autonomie zu gewähren. Die Der ungarischen
Uberlieferung entspreche.

Zum Gesetzentwurf über die Schaffung Des horthns
Fliegerfonds sprach honvedminifter Bartha, der be-
tonte, daß dieser Fonds bestimmt sei, außerhalb des
haushaltrahmens die vom militärischen Gesichtspunkt
unerläßlich notwendigen Aufgaben mit hilfe der
Opferbereitschiast der Bevölkerung zu lösen und vor
allem Die Möglichkeit einer weitgehenden Pilotens
ausbildung zu geben.

Türtifche Trauben zum Schuhe
- Des Gueslanals.

Die Verhandlungen des ägyptischen Außenministers
in Ankara.

dnb. Die Verhandlungen mit dem ägyptischen
Außenminister in Ankara drehen fich, wie man erfährt,
u. a. um Die Teilnahme der Türkei an der Sicherung
des Suezkanals. Agypten ist, dem englischen Wunsche
entsprechend, damit einverstanden, daß im Kriegsfalle
türkische Truppen zum Schutze des Kanals eingesetzt
werben. Hierüber sollen im Einvernehmen mit Eng-
land genaue Vereinbarungen herbeigeführt werben.
Es wurbe, ebenfalls auf englisches sBetreiben, auch Die
Frage des Beitritts Agyptens zum Pakt von Saada-
baD angefchnitten. Das Einverständnis der Türkei
liegt bereits vor. Es geht also nur noch um die Zu-
stimmung des Iran und Afghanistans. Beide Staaten
haben jedoch Bedenken, daß der Pakt dann den Boden
der Neutralität verlassen und zu einem Instrument
der englischen Politik werden könnte. Sie wünschen
Daher, daß der Pakt außerhalb der von England auf-
gestellten Kombinationen bleibe. .
« Die türkische Presse feiert die traditionelle Verhun-
denheit der Türkei mit Ägypten und schreibt, beide
Staaten hätten infolge ihrer geopalitischen Lage (an
Den Darbanellen und am Suezkanal) die gleiche Aus-
gabe und die gleiche Pflicht in der Front des Friedens
zu erfüllen. Die Zeitungen kündigen eine Verstärkung
der zwischenstaatlichen Beziehungen an und bemühen
fich, Ägypten als einen neuen unabhängigen Staat
darzustellen, der eine tatkräftige Außenpolitik führe.

  

—- 10 Personen vom Blitz erschlagen Schwere 

 Los damals von Deinem Schreibtisch genom-
man, aber für Dich, Erichl Darum ließ ich auf

Gewitter gingen am Mittwoch über einzelnen
Teilen des Wilnagebietes nieder. Dabei wurden
insgesamt 10 Personen durch Blitzschlag getötet.

alle Fälle sofort den Betrag für Dich sicherstellen.
Es könnte mir ja etwas zustoßen-, und dann — ——“
er fah von Erich auf Florisan und wieder zurück
auf Erich. Dieser senkte beschämt den Kopf.

l .i»Unsd warum das alles, Franz?« fragst-e Erich
et e.

»Warum? Das fragst Du? Schau Dich heute
an. und denk an den .herrn Erler von Damals!
Aber bilDe Dir nur ja nicht ein, ich hätte nur für
Dich Vorsehung spielen wollenl« Er hob sein
Glas und trank leichthin Gerda zu. »Ich hab’ es
für alle Beteiligten getan, für alle! Da gibt’s
eine prachtvolle Sentenz, Donnerwetter nochmal.
grad jetzt und diesmal fällt sie mir nicht eint
Wäre übrigens sowieso nicht von mir. Na, prost
allseitsl

Und mit einem Ruck leerte er sein Glas.

»Tuschl« schrie er zu einer kleinen Kapelle hin»
über, Die fich inzwischen unbemerkt aufgebaut
hatte. Und dann, als Das .hochleben verklungen
war, setzte er hin-zu:

„übrigens, daß Ihr es wißt: Ich habe jetzt eine
Vertretung in Skandinavien angenommen Große
Sachet Wird mich für Monate, für Iahre droben
behaltenf Zu weit, um Euch alle mal auf einen
kleinen Nachmittag heimzusuchenl Aber wenn
mail da oder dort ein Pate fällig ist, soll mir’s auf
ein paar Tage Urlaub nicht ankommen, und wenn
zwei Dutzend Aufträge flötensgeh-ent«

. Das«wa.r wie-der der luftige, gemütliche Ton.
Die Stimmung schlug hohe Wogen, brandete,
schaumte auf. Maiensonnenskringseln hüpften über
den Fenster-brettern, und tausend Vogelstimmen
zwitscherten ein hochzeitslied

Mitten im heistersten Augenblick griff Franz
nach Hut und Mantel.

„.höchfte Zeitl In einer Stunde geht mein
Zugl Laßt Euch nicht störent Man soll ein Fest
nicht zerreißen, wenn einer gehn mußt hel
Musikl« -

Die Musikanten spielten sein Lied. Er pfiff
es mit, währen-d er allen der Reihe nach rasch
Die Hand gab. Zuletzt Gerda Er pfiff es noch
immer: Mei Blut is so lüftig, so leicht wia der
Windt als er, den Mantel im Arm schlenkernd,
über den Borplatz, Durch den Garten ging.

Bei der Mühle drüben, zwischen den hohen
Brechen am Flusse, sahen sie ihn unter-tauchen in
den goldenen Maienstag

Erst leise, dann laut und siegreich ging die
Musik über in einen frohen, herzerauickenden
Marsch.

Ende!



Ilr. Tadt beim Graf-deutschen
Baugewerbetag

Westwallbau bewies Leistungsfähigkeit des Bau-
gewerbes.

dnb. (in her Zeit vom 21. bis 24. Juni findet
in Wien der 1. Großdeutsche Baugewerbetag
statt. Zur haupttagung am Donnerstag, hen 22.
Juni, kam Dr. Todt nach Wien, um zu den
Baumeisterir Großdeutschlands zu sprechen- Jn
einer längeren Rede hob Dir-. Todt als General-
beoollmächtigter für die Regelung der Bauwirt-
schaft mit anerkennenden Worten die verdienst-
volle Beteiligung des deutschen Baugewerbes
beim Westwallbau hervor. Rund 1900 Betriebe
seien bei-m Bau des West-walles angesetzt gewe-
sen, die Außerordentliches geleistet hätten.

Eröffnung des Studententaaes.
Ansprachen von Gauleiter Bürckel unh Reichs-

ftudentenführer Dir. Scheel.
dnb. Eine eindrucksvolle Eröffnungsikunds

gebng leitete am Donnerstagcrbeim im Großen
Festsaal der Wiener Hofburg den »Studententag
Wien 1939“ ein. Reichskosmmissar Gauleiter
Bürckel und Reichsstudentenführer sssOberfsührer
iDrr. Scheel nahmen dabei das Wort.

Oisiziere der Miliz in Berlin.
Im Zeichen der Kameradschaft zwischen SA.

und Miliz.
dnb. Auf Einladung des Stabschefs der SA.

Lutze traf Donnerstagvormittag gegen 10 Uhr
nach einer Meldung der NSK. eine größere Ab-
ordsnunsg italienischer Offiziere der faschistischen
Miliz in Berlin ein. Die Offiziersaborldnung wird
von General Graf Gauttie.ri, hem Vertreter des
Stasbschefs der faschistischen Mil-iz, Russo, geführt.
Jn Beigsleitun des Generals befinden sich u. a.
Oberst Rosa liana und hauptmann Schweigen
SA.-Obergruppenfüshrer Litzmann begrüßte ins
Vertretung des Staibschefs die Offiziersabord-
nung.

Die Offiziersabordnung der faschiftischen Mi-
liz wird als Gast des Stabschefs längere Zeit in
Deutschland verweilen. Die Kameraden der Mi-
liz werden Gelegenheit haben, verschiedene For-
mationen unh (Einrichtungen her SA. zu besich-
tigen, unid werden so ein Bild von der gewaltigen
Arbeit in der SA. erhalten.

Die Alb-ordnung wurde am Abend des ersten
Tages ihrer Anwesenheit vom Stabschef Lutze
empfangen.

Spanische nnd italienische Osttziere
im Haus der Fliegen

Kameradschafiliches Beisammenfein im Geiste
engster Verbundenheit.

dnb. Der Reichsminister der Luftfahrt und
Oberbefirhlshaber der Luftwaffe, Generalfelld-
marschall Göring, hatte die spanischen und italie-
nischen Offiziere, die augenblicklich in Deutsch-
land zu Gast sind, sowie die Offiziereder Legion
Eondor zu einem Festessen im haus der Flieger
eingeladen, um damit noch einmal der kameradi
schaftlichen Verbundenheit Ausdruck zu geben.

Italienisihe Iagdstassel begeisterte.
dnb. Auf dem Flughafen Staaten fand am

Donnerstagnachmittag eine Kunstflugvorführung
»der augenblicklich auf Einladung des Oberbefehls-
habers der Luftwaffe, Generalfeldmarschall Gö-
ri-ng, in Berlin weileniden 73. italienifchen Jagd-
staffel statt. Sie wird geführt von hauptmann
Botto, der während des spanischen Krieges schwer
verletzt und kürzlich mit der goldenen Militär-
medsaille, dem höchsten italienischen Orden, für
Tapferkeit vor hem Feinde ausgezeichnet wurde.

Die bewundernswerte Exaktheit, mit der die
Jagdflieger die schweren Aufgaben erfüllten, löste
immer wieder herzlichen Beifall aus. Die im
Neunevkeil und in Keilstaffelform geflogenen Fi-
guren, Loopings, Steil- und Sturzfliige, zeig-
ten, daß jedes Mitglied dieser italienischen Staffel
in der Lage ist, schwierigste Flugaufgabein ein-
wandfrei zu lösen.

Nach Beendigung der Vorführungen sprach
Staatssekretär Generaloberst Milch den haupt-
leutein Botto und Reglire und ihren Staffelmän-
nern feinen Danir und hohe Anerkennung aus.

Belgien ein britistbes nominiert.
London sucht einen Brückenkopf auf hem

efllanhe.
. hnb. Unter der Uberschrift »Belgien ein bri-

tisches Dominien?« veröffentlicht das rexistische
Blatt «Pay»s Reel« höchst bemerkenswerte Ent-
hullungen uber geheime Machenschaften des bri-
tischen Botschaiters in Brüssel.

Es handle sich um nicht mehr und nicht weni-
ger als um die Absi t Englands, einen wirt-
schaftlichen Druck auf elgien auszuüben, um es
zur Aufgabe seiner Unabhängigkeitspolitit zu be-
wegen. Verschiedene Mitarbeiter des britischen
Botschafters hätten dahingehende Drohungen an
die Adresse belgischer Persönlichkeiten gerichtet.

Die englische Auffassung gehe hahin, daß die
Erklärung des Ministerpräsidenten Pierlot über
die belgische Unabhängigkeit in der Kammer „ein
Stanhal" gemefen fei. Belgien dürfe in Zukunft
nicht erstaunt sein, wenn feine Ausfuhren nach
den Ländern des britischen Weltteiches in be-
schleunigtem Tempo abgedrosselt würden.

Das Blatt bemerkt dazu, der wirtschaftliche
Druck sei eine schreckliche Waffe in den händen der
großen Länder, die Belgien in ihren Machttreis
einbeziehen wollten. England zögere nicht, zu
dieser Waffe zu greifen, wenn ihm die belgische
Unabhängigkeitspolitit mißfalle. Die belgische
Neutralität verursache das Mißbehagen Englands,

 

 

  

England schont iiidisihe Verbrechen i
Arabisihe Prateftuote zu hem feinen Bombenattentat don beisa.

dnb. Wie die arabischeZeitung Falastin meldet,
haben die arabischen Frauenorganisationen von
Akko und anderen Städten Palästiiias im Zu-
saniuienhaiig mit hem feigen jüdischeii Bomben-
attentat in Haifa, bei deinbekanntlich 18 Araber
getötet und 24 verletzt wurden, Protesttelegtamme
an den britischen Oberkommissar gesandt. In
diesen Telegramnien wird übereinstimmend die
sofortige Auflösung aller jüdischen Parteien, eine
tatsächliche Durchsuchung der indischen Klubs und
Organisationsräume und die Verhaftung der an
den uiierhörten Terrorakten schuldigen Juden-
häuptliiige gefordert. _ »

_ Aus dem gleichen Anlaß hat der arabische
Arzteverband in Haifa an den britischen Minister-
präsidenten Chamberlain wie folgt gedrahtett
»Zum vierten Male müssen wir arabischen Arzte
von Haifa das Unglück unserer Brüder mitan-
sehen, deren Leiber durch Bomben des verbreche-
rischen Zionisnius zerrissen wurden. Wir pro-
testieren dagegen, daß diese Verbrecher immer
noch nicht verhaftet worden sind, obwohl die jü-
dische Presse zugibt, daß die Täter Juden waren.
Nicht ein einziger iüdischer Verbrecher befindet
sich im Konzentrationslager, während die Ge-
fängnisse und Lager von Arabern überfüllt finh.

Die britisch-jüdische Interessengemeinschaft der
Palästinafrage wird durch das Verhalten der
Juden ständig neuen Belastiingen ausgesetzt. Ob-
wohl man sich begreiflicheriveise bemüht, hem
englischen Volk diese peinlichen Wahrheiteu nicht
zu deutlich zu melden, stellte jetzt im Unterhaus
ein. Labourabgeordneter die unangenehme Frage
nach den Engländern, die mit Juden zusammen-
gestoßen waren und ihnen als Antwort auf pra-
vokatorische Frechheiten einige Sympathie-Erkla-
rungen ins Gesicht geschlagen hatten.

Dominienminister Jnskip mußte « solche
Zwischenfälle angeben. Er beeilte sich, hinzuzu-
fügen, daß keine britischeii Polizisten oder
Truppen daran beteiligt gewesen seien.

.

Zu dem jüdischen Bombenattentat in Haifa
und den gemeldetien empörten Protestäußerungen
dsr arabischen Offentlichteit schreibt der »Deutsche

ienst«: _
Das von hem britischen Knüppelregime bis

zum Weißbluten gequälte arabische Volk findet
keine Ruhe. Wieder sind bei einem feigen ju-
dischen Bombenattentat in Haifa unter still-
schweigender Dulduiig der britischen Organe 18
Araber getötet und 24 verletzt worden.

Aber ungehindert läßt die englische Mandatsi
regierung die jüdischen Parteien und Clubs, die

Brutzellen der schiversten Verbrechen an den
Arabern, weiter bestehen. Noch ist kein einziger
der jüdischen Mordbuben verhaftet.” {eine
einzige intensive Nachforschung in den indischen
Verbrechercliauen gemacht worden.

Diese Zustände schreien zum Himmelt Seit
Wochen und Monaten vergeht kein Tug, an dem
nicht neue britische Geivaltakte und judische Ter-
roraiifchläge gegen die Araber gemeldet werben.

Wenn die Japaner in Verfolg ihrer berech-
tigten Maßnahmen in Tientsin harmlose Leibes-
visitationen an englischen Staatsangehortgen
vornehmen, macht die englische Presse ein Ge-
schrei, als ob es sich um die schlimmste Verletzung
der heiligsten Güter der Menschheit handelt, aber
in Palästan rottet dasselbe England mit seinen
jüdischen Helfershelfern ein ganzes Volk in seinem

eigenen Lande aus, das es ihm zuvor gestohlen

hatt
So verfährt Albion mit Nationen, die in feine

Macht gefallen sind und sich nicht wehren können.
Fürwahr ein furchtbares Beispiel für alle Völker
der Erdei

Militärattianen in Palästina.
dnb. Die Zahl der Opfer des Minenattentats

in haifa, das am Montag von Juden gemacht
wurde, ist bis jetzt auf 20 geftiegen.

Jn der jüdischen Kolonie »herzlia« im Bezirk
haifa wurde ein Araber erschaffen.

Der brutale Terror Englands in Palästina
forderte ein neues Todesopfer. Im Konzentra-
tionslager Sarafand wurde ein Araber erschaffen.
Die Briten behaupten, er habe einen Fluchtver-
such unternommen. Ein arabischer Autobus
wurde auf der Straße Jerusalem-—Jaffa beschos-
sen. Die militärischen Durchsuchungen arabischer
Dörfer werden In voller Rücksichtslosigkeit im
ganzen Lande weiter durchgeführt.

Bei den Dörfern Allatara und Balaa nördlich
von Nablus kam es zu einem Gefecht zwischen
Militär unh arabifchen Freischärlern, bei dem
vier Freischärler getötet, einer verwundet und
einer gefangengenommen wurde. Bei der darauf
folgenden Durchsuchung des Dorfes Allatara wur-
den 12 Araber verha·ftet. Der Admiral der britischen Mittelmeerflotte
ist in haifa eingetroffen und von dort im Flug-
zeug nach Jerusalem weitergereist.

 

Berlins große Sonnenwendfeier
llr. Goebbels hielt die Fenerrede.

dnb. Mehr als 150 000 Berliner erlebten am
Mittwochabend im überfüllten Olympiastadion
auf dem Reichssportfeld die größte und groß-
artigste Sonnenwendfeier, die der Gau Berlin
der NSDAP. jemals durchgeführt hat. Wie
immer, so hielt auch diesmal der Gauleiter selbst,
Reichsminister Dr. Goebbels, die Feuerrede.

Unter Fanfarenklängen traf Gauleiter Reichs-
minister Dr. Goebbels im Stadion ein. Vom
Jubel der Massen begleitet, fuhr er vor der
Ehrentribüne vor, um dort inmitten der führen-
den Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen,
des Staates und der Wehrmacht Platz zu nehmen.
,,Nur der Freiheit gehört unser Leben« singt die
hitlerjugend Stürmischer Beifall begleitet den
imposanten Einzug der 6000 Fackelträger der
Berliner SA.

Nach Ehorgesängen und Fanfarenklängen von
400 Fanfarenbläsern spricht der Führer der SA.-
Gruppe Berlin-Brandenburg, Obergruppenführer
von Jagow. Der Obergruppenführer weist dar-
auf hin, daß die Feier der Sonnenwende eine
Kundgebung des politischen Kampfes der natio-
nalsozialistischen Bewegung geworden sei. »Wir
wollen“, so rief der Obergruppenführer aus, »ein
Bekenntnis, ein neues Bekenntnis zur be-
dingungslosen Bereitschaft für den
Kampf um unser Recht ablegen. War einst
die Sonnenwendfeier der Ausdruck unseres Pro-
testes gegen volksfremde, zerstörende Kräfte im
Inneren unseres Volkes, so soll sie uns auch heute
Demonstration fein gegen hie Mächte der Zer-
störung und Vernichtung, Demonstration für
unsere Bereitschaft zum Kampf für das Leben
unseres Volkes«

»Entzündet das Feuerl« Mit diesen Worten
gibt der Obergruppenführer den Befehl, das

Feuer zu entzünden. Dann nimmt, erneut mit
sturmischem Beifall empfangen, der Gauleiter des
Gaues Berlin, Reichsminister Dr. Goebbels, das
Wort zu seiner traditionellen Feuerrede vor den
Männern und Frauen und vor her Jugend sei-
nes Gaues.

Mit schneidender Schärfe wandte-s sich Dr. Goebbels
gegen die Versuche der Siegermächte von Versailles,
unser 80-Millionen-Volt auch weiterhin von den Reich-
tümern der Welt auszuschließen. '„Solange man das
versucht, ist jedes Friedensprogramm ein leeres Geredel
Denn wir wollen nicht einen Frieden der Phrasen,
sondern einen Frieden der Daten! Auch unser Volk soll
in Zukunft an den Schätzen dieser Welt beteiligt fein!”

Wenn die Engländer uns die Methoden zum Vor-
wurf machten, mit denen wir diese Rechte durchzusetzen
suchten, unh wenn sie uns entgegenhielten, daß wir auch
aus gütlichem Verhandlungswege hätten zum Ziele
kommen können, o sollten sie doch den Beweis für ihre
Behauptung beispielsweise in der Kolonialfrage endlich
einmal antreten. Soweit es sich allerdings um Mittel-
europa handele, verbitte sich das deutsche Volk die dauern-
den Eiiimischungsoersuche Englands auf das entschiedenste.
Mitteleuropa fei keinesfalls englisches Interessengebiet

Zimmer wieder von begeistertem Beifall der Massen
unterbrochen, setzte sich Dr. Goebbels dann mit der Lon-
doner Eintreiungspolitsit auseinander. England wisse
sehr wohl, daß es nicht mehr das schwache Deutsch-and
von einst, sondern das nationalsozialistische Reich dolf
hitlers vor sich habe: Die Engländer tun nur so, als
wüßten sie das nicht-

Reichsführer H Fjimmler nahm an der Son-
nenwendfeier des 9. Sturmes der 39. Ist-Stan-
darte in Sorenbohm an her Ostsee teil und sprach
zu den Männern der Schutzstaffel, den Jungen
der Nationalpolitischen Erziehungsanstalt, sowie
zur HJ. und dem BDM. des Ortes. Anschließend verweilte der Reichsführer noch lange im Kame-
radenkreise.

 

denn London wolle die belgische Politik ton-
trollieren, um stets über einen Brückenkopf auf
dem Festlande verfügen zu können.

Reue britisihe Preiseltiget
wieder ein Ablenkungsinanöoer.

dnb. Das englische ExchangeiBüro meldet
heute, wie perlaute, habe hie spanische Regierung
das Ersuchen Roms auf Abschluß eines Militär-
bündnisses mit Deutschland und Jtalien abge-
lehnt.

Wie wir von zuständiger Stelle in Berlin er-
fahren, ist von einem derartigen Ersuchen an

Spanien um Abschluß eines Bündnisoertrages
nicht das geringste bekannt. — Es handelt sich
also um ein neues typisches Beispiel britischer
Presselüge, wodurch England von seinen Schwie-
rigkeiten bei den Mostauer Paktverhandlungen
ablenken und sich selbst unh feinem französischen
Partner Mut zusprechen will.

Rückkehr des brittsihen übrig-paaren
Ehamberlain noch abend- bei König Georg.

hnb. Das englische Königspaar ist am Don-
nerstagnachmittag nach siebenwöchiger Rundreise

durch Kanada, die Vereinigten Staaten und Neu-

fundland wieder in der heimat eingetroffen.
Wegen schweren Nebels mußte der Flottensemps
fang, der im Kanal vorgesehen war, abgesagt

werden. Jn London fand ein feierlicher Empfang
durch hohe Würdenträger des Staates statt. Dann
begab sich das Königspaar in den Buckinghams
palast.

Ministerpräsident Ehamberlain wurde noch
am Donnerstagabenid 21.30 Uhr vom König
Georg im BuckinabamsPalast in Audienz emp- fangen

Die Kuddlnna war standhaft.
Der Leiter der anibusfirma festgenommen.

dnb. Die bisherigen Erhebungen zu dem
Omnibusunglück auf der Großglocknerstraße

haben ergeben, daß es auf Versagen der Bremsi
vorrichtung zurückzuführen ist, die schon bei der

Asbfahrt von Wien nicht mehr ganz in Ordnung

gewesen sein soll. Der Fahrer des Wagens hatte

wegen der schadhaften Kupplung auf hem. Wege

zur Glocknerstraße bei einem Mechaniker in Zell
am See halt gemacht. Dieser Mechaniker hatte
jedoch erklärt, daß er für die Behebunig des Scha-
dens 24 Stunden Zeit benötige. Trotzdem hat
der Fahrer die Fahrt sogleich fortgesetzt.

Der Leiter der Omnibusfirma, Franz Zucklin,
der sich niach heiligenbmt begeben hatte, ist dort
in Gewahrsam genommen worden.

Abschließesnde Feststellungen haben ergeben,
daß die Zahl der Toten bei dem Autobusunglück
auf der Großglocknerstraße elf beträgt. Eine
Mitteilung, wonach die Anzahl der Todesopfer
auf 17 geftiegen fei, trifft glücklicherweise nicht zu.

Verheerendee Unwetter in Währen.
Wasser unh Feuer forderten 20 Menscheiiopfer.

dnb. Am Mittwochabend wurde ganz Müh-
ren neuerdings von einem oerheerenhen Unwet-
ter heimgesucht. Das Unwetter hat, wie im Laufe
Edes Donnerstag festgestellt werden konnte, etwa
20 Menschenleben gefordert. Zahlreiche Personen
wurden von den reißenden Fluten mitgerissen.
Auch durch Blitzschlag wurden Menschen, die auf
hem Felde arbeiteten, getötet. In Wisowitz wur-
den, nachdem das Wasser zurückgegangen war,
die Leichen von sechs erirunkenen Kindern auf-
gefunden. Zahlreiche Kinder und auch einige
Erwachsene aus dieser Gegend werden noch
vermißt.

Durch die schweren Wolkenbrüche der letzten
Tage hat sich am Abhang des Berges, auf dem
die historische hafenburg bei Laun (Nordwest-
Böhmen) steht, das Erdreich in Bewegung gesetzt,
wodurch das am Fuß des Berges gelegene Dorf
Klapei äußerst gefährdet wird. Die in unmittel-
barer Nähe vorbeiführende Straße ifi bereits
unterbrochen worden. Die Befürchtungen der
Ortseinwohner sind um so größer, da es bereits
1898 unh 1900 zu ähnlichen Erdrutschen kam, die
damals 52 häuser veonichteten.

. über hie heutfche Gemeinde Lutschti bei Krems
nitz (in der Slowakei) ging ein schwerer Wolken-
bruch nieder. Das durch das Tal brausende Was-
ser erreichte eine höhe von 6 bis 7 Meter unh
riß fuinf von den sieben Brücken, davon drei
Betonibruckem weg. Zahlreiche Wahns und Wirt-
schaftsgebaude stürzten ein. Die Wege in der
Gemeinde sind unpassierbar. Der Schaden, der
diese deutsche Gemeinde betroffen hat, ist sehr be-
trachtlich. Er wird auf über zwei Millionen
Kronen geschätzt.

fGras-teuer im Chinefeuhiertel.
Bisher acht Tote unh zahlreiche verlegte.

dnb. Hm überoälkerten Newporker Ehinesenviertel
zerstorte einGroßfeuer zwei Mietskasernen. Sämtliche
Feuerwehren des südlicheren Stadtteiles von Newpork
waren mehrere Stunden lang angestrengt an der Arbeit,
um ein Ubergreifen des Brandes in den engen Gassen zu
verhindern. Bisher zählt man als Opfer des Brandes
acht Tote,u zwei Schwer. unh zahlreiche Leichtverletzte,
jedoch befiirchtet man, daß noch mehrere Menschen unter
den Ruinen begraben liegen.

Der Führer empfängt italienischen Straßen-
bauer. Der Führer empfing heute auf dem
Obersalziberg den zurzeit in Deutschland weilen-
den bekannten italienischen Straßenbauer Sena-
tor Puricelli im Beiseisn des Generalinspektors
für das deutsche Straßenwesem Dir. Todt.

4— Wolkenbruch über München. Am Mitt-
wochaibend gingen über ganz Süddeutschland hef-
tige Gewitter nieder, die zum Teil von wolken-
bruchartigen Niederschlägen begleitet waren. Von
besonderer Stärke waren die Regengüsse in
Manchen, wo während einer Stunde eine Nie-
iderschlagsmenge von 16 Millimetern gemeldet
wurde. Es ist dies eine Regenmenge, die einem
Siebentel des gesamten Monatsdurchschnitts ent-
spricht. Die Münchener Feuerwehren wurden in

 

setwa 50 Fälle-n zu hilse gerufen, in der haupt-
fache zur Beseitigun- der vielfach in die Keller
eingedrungenen Wa ermassen.

—- Schwere Unwetter über Ungarn nnd Ingri-
slawien. Dem seit Tagen über Ungarn und Ju-
goslawien niedergehenden schweren Unwetter
sind bisher sechs Menschenleben zum Opfer ge-
fallen. »Zahlreiche Landarbeiter wurden durch
Blitzfihlage schwer verlegt. Im Komitat Sza-
boles vernichteten schwere Hagelschläge 90 v. H.
der Getreides und Traubenernte. Die starken
Wolkenbrnche unterspülten in vielen Gegenden
des Landes die Bahngleise. In der Karpathos
Ukraine entgleiste dadurch eine Kleinbahm wobei
der Lokomotivführer und der Maschinist, beides
Familienväter von neun unh zehn Kindern den
Tod fanden. — Zum dritten Mal in einer Woche
wurde das Gebiet um Kopricnica (Kroatien)
von schweren Unwettern heimgesucht. Der Be-
völkerung hat sich eine wahre Verzweiflungs-
stimmung bemächtigt. Auch aus anderen Teilen
Jugoslawiens kommen ständig neue Unwetter-
meldungen.
— Der Mär-der mit hem Auto. Am Dienstagmorgen

murhe der 57 jahrige Postangestellte Emil Stall in Züriih
bei der Ausübung seines Dienstes als Paketträger auf
offener Straße von einem Unbekannten aus einem Auto
heraus erschaffen. Da in diesem Augenblick Personen
hinzukamen, flüchtete der Täter mit seinem Wagen unh
tonnte entkommen Der Wagen ist vor einiger Zeit in
Zürich entwendet worden.

—- Bier Bergleute verschüttet an Braten-
hill (Neu-Südwales) wurden fünf Bergleute
durch einen Erdrutsch verschüttet. Einer konnte gerettet werden; für die andern vier hat man
wenig hoffnung.
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Deutscher 4:0-Fufzbullsieti über Norlvegen.

Zither Widerstand der Notwean
Alo Anstatt der Nordlattdreise unserer Fast-

batlet; gab eo am Doniteroialtabeud itt Ohio
einen verlleisiuitaovolleu «i:tl statt-Sieg llber Nor-
toegeu. Diesen glatte Ergebitio tätiscltt aber liber

den ältsterst ziiiieu Widerstand der Norweger illu-
un'g. die bin zur Pause schon den Auogieilti ver-
dieitt hatten, den tiamti aber euhgitltig verloren,
alo Janeb itt her litt. til itiitte mit eliteiit ihretstoii
die Fiiitruug atts 2:0 aliodehttte lttid daittt den
Stiortvegeru her vorlter so erltauttlithe Schneid,
ihre Einsattireude und ihr Itanivstetuveratitettt
geiloilttileit tourhe.

kliutld llitttlttt Zuschauer stillten dao litt Nordosten
der Stadt gelegene illletutl-Stahiott. Detu schtvediflhen
Schledorithier Jorttt Eklind stellieti sich au diesetti
wunderbar abgekilhliett Sonnentaig die beiden Stlieis
stilirer itiaul Janeo tiitd ‘Jiilo (i‘rit‘ien zttr Wahl. Der
ttlorttleger ist der (itll"itilichere. (i'r nimmt sdle unter-

gehetide Sonne ztttti ‘linttheegeualiett. Wenige Mi-
iltttett filiiter fieiiett sich die beiden Mailitfchasietl itt
iotgeiidelt Aufstellungen ‚nun .ii‘antpf:
N o r lv e g e u: ‘Jiorhbn; Sinhanueieu,

.i’)eurit'1en‚ 011111111, liitutherleu; 2it‘neleu.
Martlttieil Wangen, Vrttsiad

De ittschltt nd: .iilohl; ‘Ciaueo. Sclnnatto; titulier-
(iioihbrttutter, .ii‘iitiuger; Lehnen (iiellelch. Schott,
Schalen", Urban

Guter Start der Deutschen

Die Deutschen habest Anstoß. Von der ersieii Mi-
ttttie alt entwickeln sie ein unerhört schneller Spiel.
Noth Torsihilsseu tloil Schön und ilrbatt koltttiit eo iti
der 5. Minute zllr ersten Ecke gegen Viortvegen ilrs
halt gibt sie glii herein, verwatldeltt tauli sie aber
niemand Durch ihr iteileo t'illigeilpiel werden die

italmsetn
.ii‘oatnuteu.

 ‘iiortoeger bei ihren schnellen Durthbrtttheli gefährlich,

aber noch deckett bie deutschen 2lbtoehr1pieler zu genatt.

 

Aeiidekimtien 111 her (Siefantttuerttutg.
Dritter illaittlenfiea von Grhsollesiltubeahauer siihrt.

Die Deutschl-lltdsaltrer ltaltett ihr Peuiuitt ttalleztt er-
leditti. ttiacti deiti ttlirlilcileu illtthe. titld brltvitliiaotan
im Lttaldileitu eitler iroilru Vileleselder liaitrradlalirtl
traten sit tiliatin ans « «ottilerotaa zur dtstitletltets Etatlile
tiiieieseld -«t.tattiiotler l:t7ll,«l 1.1111 an. Der Veto er litt-n-—
solle selerte atii der tttadrenuballit in der iteiuettadt be.
t'elio seinen dritten Etattitensieg titld aelttaltii tilicll einer
stattrzeik non ti:-l7:litt llctter nur Atelialer nttb litnbeir
tauer. er attclt aus dieser Iiaaeofirecke die lisiilirutlg be-
intuoieie. tin der (Sielttutttoert1111g gab eo einige Ande-
rttuuett. Scheuer bat feittelt zitteltelt Platl au den Schwei-
iler cliilttnertuaui abtreten tnilfsen tittd der itsranzose
Oullroinsiel ditrefl eitieit ilieiieuicltadeu tiolu vierteli auf
dett fechten tliauc zitrllck. tin der-eintrittttictlaftouterttiila
statleu d e««t-tteutiictteit« die belle deittsctte titiaitiiscllail non
isiirlotlsl tiberholt. bie damit erst hinter allen Aualditdeiu
tlliatluiclageu rangiert.

Mitte, taub und schlechte»Strafteu iraseil die lialtrer
aui ihrer iisaltrt ditrclt die i'nttelntrger iteide alt ttttd so
war zittiacttit wieder keiu aroftek iianlttlaelft vorhanden
stilis- iiiremeu blieb hab ltiseld zielullth ge‘cltleilen. uut‘
ein _ge ilietfettichubeu tiesleit bieten oder eiiett i'iahrer
clnrttcllaileu. (Siegen die tillarlclltabelle tvar hier tte
««italbzeit« icltoitseilt ttiuckitattd non itsl Minuten ztt ver-
selilliten itl dait bie tlienlileiiuua erneut lttruvitettstart
lir die lebten sitt 11111 lli Auoticlll teilte. lalio' llto dahin
dao iseld iitttier noch beisatiitlieli ein ollte. Tau itlar
icllliellictt hab Signal zu eliletli Vili«itol. den Thierbacli
lilid Stliesieno einleiteten Aus den schlechten Weit-en satt
man seltr bald olele Wahrer .,llatiett«. u. a. wurde auch

Der Frau-
ieiiter Vandoieliie itiit

fuhren nun eiiieill ttieiseuscttadett betroffen
‚wir verlor iiii‘i sit-fi. ba lt'itiet‘
iut Vordertretteu lag. 11111 ihn lttiteritiltlen zu t'iiuuett.
ilialli eitler Rand non iafi tltt 1.111 umrbeg bie beibeu
Sttlilenreiter liftlerltactt ilild Still-items etttta litt 1.111 nor
detlt eitel ttoli einer neun Mann ital-lett Tisi-rlolaerarttttite
eingeholt. itt der ticll u. 11. 211eugler‚ Neuer, iiinlleilltailer
tiild der eztttttteizer eiimulerutanti befanden Daieaeu
fehlte Scheuer. der in der arttfiell itaad den Auchinlt
verloren hatte nnd erst mit der rituellen hintppe litit silllf
M tiiileii ttiilctitaud einitai Die e iiittt Minuten tosteteu
ihn den zltletteli Plan ili der litetaltttlttertuilli.

Stilcltt iattz eiuwaudfrei tvar der Eltditlurt itl Bausto-
ner, der Dielater Alleriuckr leistete lich. lit ilsront liegenb,
eilteti Scilitleltier itaill aufleu, itlodilrcll der
-\‘>Iuterrah lahreube Weitaier
tatu. ttlditreud tltrttfolle,

all seinem
tllttlta allo« detii Schulung

llitilleiltlaiier uuh Still-steile
innen Durclticltluttf fanden. Weltall-r kaiit itt der eitel—
gerahen noch einmal tcltlln tlath vorn, aber litritsolle
toilute er nicht mehr aaiiz erreichen. Dao gelb til aitl
sit Mann .tuta111ntettgelrhutolgeu. Willtert trat lti Viele-
teltl nicht mehr an.

litesaiutwertitila: t. iitultelillauer ttiiliäuotnt itltir27:t:t;
2 ciitiiitierttiaitihr-Schweiz thrrilreilt itlil:litt:ti7: il. Scheitel-
tildiert tttuutuzut; <1. ‘Iiiit‘t‘bndi lDlatuautt ltlilrstiullix
h, 20Neunte-weinte11 Hinz-11:21: n. Dubrou—ti'rautreich
1110:1001": 7.12iieuttll'r tilit:-it«l:·.trl: H. Bett-rietleiteiitart
ltllt:-itl::ltl: it. lilrufollinilielgltu 1:1:1:hh;h7: lit, Satt-sieges-
‘Jit‘lttit'tt 13112021011.

  
 

Was bringt her iliunhlnttt?
litettltsletther Breslau.
Breslau: Sonntag. 25. Juni.

5.00: Schöne Weisen SciiaittlL li.itfi: ‘Bt‘eltten:
stafeukottzert. 8.00: Schleilither ‘JJiorgeugrnh. 8.10:
Volkes und tlaitotillliliche Musik. Schallt-i ti.««i5: Nathr.
0.00: Stuttgart: Morgetifeier der list »Und ist gege-
ben attf keiner Stätte ztt rtth'n“. tiiiilderlint stillt:
clhorkottzeri hes 2110121. ,,fiidelio«. 10.00: Musik am
Solltitaginorgeti. S1hattpt. 11.00: Die sthäne
Miilierlli. Atlo deitt gleithnainigeit Zukluo non Franz
Schubert. 11.110: Junge schlesifthe Dlthiet·itttttitiett.
il.55. Diener. «

12.00: Stuttgart: M.itiagoi’otizet«t.
Musik am Mittag.

l«i.tti): Wetter; attsehl.: Fiamlinrgt Stlori iitid linters
hatitttug. Daztv.: Berithte vont tiirosien 2ltttoutobil-
lireio ttoti Velgieu itt Spa. oottt Deutschen Derbti ittittt
tttid vollt sitistball Deniithland—Däiteiitark iti italieits

‚13.00: Berlin:

hagen. 18.00: Bitttie Si‘lc'iuge. Sehallpl. 18.00: Stil
Moor. 10.30: Sportereiguiile deo Sonntags. 20.00:
Nachrichten

20.15: Miifik ltir Dtclii
Frankfurt a M.: Unterhaltung
Schluß der Seitdesolge.

Breslau: Montag. 26. Juni.
8.10: firauengtnnnaltit'. 10.00: Fiambtitrgt Der

Mann am ;-iopf. Eitt Mitnchhausettstiiel. 11.45: Ein
Wort zltr Frage Landoolt lind Schule.

12.00: thanuooer: Schloljtottgert.

16,00: Frankfurt a. M.: Naattiiittagokottzert. {in
einer Pause 17.00: Mtiiizicrende Insekten 18.00: Die
Nacht im Museum. 10.00: Aue blilheudett Gärten
Schallpl. 10.40: ‘Beachtet tuth betrachtet.

20.15: Der blaue Montag. Wenn die ttiofen blühn
22.15: Vom Wochenblatt ztir Weltzeiiuug. Das Wer«

22.00: Nachrichten 22,:ilt:
tlttd lang. 21.00:

den hee kliälklschelt ‘Beobachters. 22.30: itleitteo Kon-
zert. 23,i5: Musik aus her Baroctzeit. 24.00: Schluß
der Seitdefoige.

Breslau: Dienstag. 21. Juni.
8.10: Die lättdliche Vorratswirtichast. 10.00: Köln:

Ich will zur guten Sommerzeit ins Land der Franken
fahren. 1.1.45: Die Wirtiehaftsberatultg in vollem
Gange. Rundiunkberichi.

12 00: Mittagskotizert. 15.30: Noth eine Fiandvoll
fröhlicher Lieder ltir die Ferien

10.00: Leipzig: Kurzweil am Nachmittag. Lin einer
Pause 17.00: Blick in Zeitschriften- 18.00: So
iroiilieh wie der Morgenwind set unser herz bestellt.
19.00: BerliiisJPAJ Blick in aufstrebettdee Kolonials
tand. Ein Bericht aus Tripolio.

20.15: Stuttgart: Friedrich Silcher, dem Meister
hes deutschen Volksliederi zum 150. Geburoiag. Fest-
i"onzert. 21.15: Musikalische Reise um die Erde in
45 Minuten. 22.15: Watddorf in der Primkenauer
holde. Rundiuitkbericht. 22.35: hamburat Unter-
haltung unh Tanz. 24.00: Schluß der Seitdeiolae«

Breslau: Mittwoch. 28. Juni.

8.10: Brauenghntnaftit. 11.45: Die Forschung im
Dienste der Landwirtschaft Rutidiunkbericht. .

12.00: Werkkonzert. 13.15: Musik am Mittag.
16.00: Vom Deutschlandsender: Musik am Nach-

mittag. Jn einer Pause 17.00: Als einmal die Post-
kutsche kippte. 18.00: Stuttgart: Froher Feierabend
Damm: 18.45: Kurzbericht aus der Reichegarteuichan
19.00: Deutschland, emige heimatl Seineswigsfiolstein
Ein Landschaitsbild

20.15: Wir spielen crust 22.15-. Zwischensendma
24.00: Schluß der Sendefolge

Deutschlandieuden
«lteiltscitlatidsettder: Sonntag. 25. Juni.

0,00: Berlin-in Fiafenkonzert 5.00: Weiter; anschl:
isleiite Melodie. Schallpi. 8.20: Ettie Woche unterm
sliflug. 8.310: Ltni „iiinten Dc‘hleu“ zu Safsetifeid. 0.00:
Musik am Sonntagmorgen. 2111111alnne. 1000: Wao
die Zukunft ttoit ullo erltossi, dao ntolleil mir erli'tlleu.
Eine Ultoraeuseieic itt.«i5: Fieiurlch Schutt-Stunde
(itibt)———itt72t. Aufnahme. 11.15: Seemetterberirht.
11.110: ‘Dinlit’alllche .ii'ttrgtoeil. Ausnahme»

12.00: Stuttgart: Musik zum Mittag. 12.55: Zeit-
.teitheu. 111.00: (iiliteitoiiuiehe 10.10: Wien: Musik
zum Mittag.

14.00: .i‘)autburg: Sport unh Unterhaltung. Daztv.:
Berichte ttoltt Deutschen Derbti 1000, oont Flistballs
siiiel Detitslhland-——Dätieiliark iit ittttletthagen lind oottt
(Straßen 2tutopreih von Belgien ttt Spa. 18.00: (iiroi'te
Deutschl-: Idee iilld Tat. Filirszeuen tilit Gottfried
Wilhelm Leilltiisi. til.:ilt: Werke deutfther !tiotttattiiker.
Aufnahme ltl.-«ia: De1ttlehtauh-Sporterho. 20.00:
Sieruiprurh, tinrzttalhrirhtetl lind Weiierberiati.

20.15: Meister ihres Wachs. Srhaltpt.
‘Jiarhrithtett. 22.20: Eine kleine Nachittuliik. 22,45:
Seetvetierbericht 23.00: Wien: Tanz am Sonntag.

Deutl1hlaubleuher: Montag, 26. Juni.

10.00: Spinhel. Weberschssfchen littd Nahet.
Spiel und; eittetu alten Voltotttarchen
10.80: Settihepattie.

1200: Dreshett' Musik zum Mittag.
Dt«eitliet«teliaki." Sthallttl 15.—llt-: Vom großen
kleinen Elteärger. Attslhi.: ‘Brograutttthinutetfe.

10.00: .ii‘it'nigeberg: Mitiik am Nachmittag Jit der
Pause ‚17.00: Aug heut Qieitgeldteheu. 18.00: Von
Woche zu Woche. Berichte aus deutschen Gatten 10.00:
.ii‘lauggauber.

20.15: Musikalische titleztveit
nischeo Gelneilifchaiissiionzert.
kleine Nachitttlifik.
genösiisihe Mtisit.

Detilfchlandsender; Dienstag, 27. Juni.
10.00: .il‘öln: »sich tvill zur guten Somtuerezeii ins

22.00:

Ein
Aufnahme

15.15: Im
ulid

2111111. 22,20: Eine
23.00: Otto Dobriuht spielt zeit-

Land der Fraitkensfahren...« -—- 10.30: Fröhlither
.i’riiidergarieit.

»-·12.tttt: Köln: Musik zum Mit-tag. 15.15: Lieder aus
Mahreit. 15.40: Vom Kultttrschaffeit bes .i'mubmerte.
Buchbesprethung Anschl.: Progratuitihittiveise.

. 16.00: Musik am Nachmittag Ju der Pause 17.00:
Die Zeitlager der Jugend. 18.00: 1')tuuar itt deutlichen
Landschaften 18.30: Bitffh-‘lbrien unh aßieber. 10.15:
Die bunte thfaß·Säule.

20.15: Stuttgart: cseiedrieh Sildier_ dem Meister bes
heutLdnu Volkoliedeg, zum 150. Geburtstag Feftkoltzert.
-21.1 · Politische Zeitutigoskhan 21.3(t: Ländlithe
Weisen Aufnahme. 22.20: Eitte kleine ‘Jhathlmulit.
23.00: Stuttgart: Tasnzs und llnterhaltungsmuiil.

Deulldtlanhleuber: 2111111110111, 28. Juni.
10.00: Siöttigsberg: „Seht reifen wir Burschen...«

(Eine fröhliche Sommerfahrt durch die Gotte Großdeutschs
lands. 10.30: Fröhlicher Kindergarten

12.01): ‘Breslau: Werkkonzeri. 13.15: Breslau: Musik
zttm Mittag. 15.15: Haue-music „Die Stulle“. Anschl.:
Programmhinweise

16.00: Muiit am Nachmittag Ja der Pause 17.00:
Aus dem Zeitgeschehen 18.00: Schwert lind Pflug
sind mehr als Worte. 18.15: Klaviermttfik. 18.45:
Musik auf hem Irauionium. 19.15: Lachendes Beben.
Dazwischem „Die interessante Güte“.

20.15: ‘B’lasmufit. 21.00: Die Entwicklung der Jn-
fanierie. Eine Hist-folge 22.20: Eine kleine Nacht- smusik. 23.00: Wien: Musik aus Wien.

21.00: Deutsch-Japa- S

Lin det« 0. 11111111111: giiti ed die zweite 0'111: ilit‘ Deutsch-
laild literade hat Nortvegen durch iitlanitttett seine
erste Eile t't'l’iitltpii'. du ftiiii dusxl erste Tot· iiii‘ Deutsch-
land. Schön erläilst sitt Meter nur deiit normegifcheu
‘lor au her 2lu11enilule den 2iall, itasit zu Sihaleiifh
der glitt tllelter all 01111111. Der Augoburger täoft
oor die Mitte de Torraltttleo, llrball springt hinzu
litt-d tiertvaitdeli mit deiti tiotlf lti der 14. Minute zum
i :0.

Iiorlvegetl kommt stark auf.

Die 10. Minute ftihrt tiiii elti Fiaar zum Auegleiih
stiath guten Attgrlsseii deo deutschen Sturnteo fäniit
der ttortvesgifthe Mittelsttlriner Marilttiett eilten zu
kurz ztirtiitgesttlelteu Ball tilttltlgero ab, flaltkt zu
«ltrustad, der voll Jalteo so stark ttedrättgt wird, dass er
die Kontrolle ltir den Torfihtist verliert. Dao ist der
Anstatt 1iir eine itttiller stärker werdende norwegifche
Drangperiobe. Rauschen der 25. utid Zitt. Minute er-
zwingen die Nordlattder allein hrel Eckllälle.

0‘111 0111111, ba‘ .it‘ioht lai Ior derart ruhig unh sicher
lsi, sollst hätten ie Not-werter sthoit den Ausgleith er-
ztttttiiaell. Zwei Votiiblttsctiiifse voll Lehner und Schön
siiid noch die einzige Auolieule der Deutschen bio zllr
Pause, iii die Deutschland mit eiiietit zweifelhaften 1:0

hitteutgeht. Den Stlielverlaus gibt dao (ict‘bauoerhöltniu
tttiii ««i:2 flir Viorntegen sicherer wieder.

Ju zwei Minuten 2 Ihre.

Die ‘Jlortoeger silid und) deitt Wechsel nicht mehr so
überlegen, haltett aber iuuuerhin itoth iti der ersten Vier-
ieliutuhe Iln‘ln' vom Spiel. llnt fo ilberraslhettder fällt
Ote Entscheidung sur h‘l’u Ausgang bes ganzen .ii‘atupfea.
iit'il’ en hat Schon zu hart nttiit Ball gedrängt, Eklind glitt
sitei inst. Sinnen legt sith den Ball 2il Meter vor dein
Tor ziirelht llitd itt her 50. Minute heisit es 2:0 fiir
Deutschland Matt kennt anstheiuend den Diifseldorfer
streiftosisttezialiften nicht ttttb ballt keine Alttvehrniauer
auf. Nordbh stellte filh etwa 4 Meter vor die Linie unh
ist ganz vei«dttttt, aia der Ball fiarl lind unhaltbar alt lhtti
tlorilel itt die 0‘111: 111111. Die lielterrasthitlig ist derart
ltart‘, dast dao Tor mit griifzter Stille hingenommen mild
Die Situation niitteu unsere Spieler aus, Schön sagt
eitler Steiloorlage tiath, usmspieli 0'21'il'1eu tttth .l·)olm-sen,
fitielt ‘Jiorhbn an, hrihl't den Ball aber ltoat atn Boden
liegt-nd i'tber bie Linie. Lin der litt Minute lieifti ea :i:tt.
Mit eitlem Schlage verlieren die Skaltdinavier ihren eilen
noch so grasten Schuetb. Dritt Anogleilh nahe, haben sie
til zwei Minuten den Kampf verloren. Dao Spiel wird
ruhiger. Die Dettiliheu kämpfen besottuener und klarer
itt ihren Aktionen So folgt in der 70, Minute hat: 4.
‘lor. lirban her ausgezeichnet iron fpieli, gibt eitle
xilanke zur Mitte, itto Schön itn S)ed)11prttttg elttkäpst —-
eitte fchr schone Leistung.

Pommern -— Schienen abgelegt.
01tltball-Sl‘ehraun iit Stilleben.

0111111111'11111111'1 titeitillcll hat ilctt leider geuliilai aefelteu.
das filr deti ltlliltttettdett Sonntag itt Stettin vereinbarte
tttautreffett ittt lisltflball zwischen iiivutiitern littd Schie-
fieu abzttsagen Der tiatutts wird voralloficlltltclt zti Ve-
nluu der neuen Sitielzeil auoaetraaeu werben.

tin Schleifen wird atit kommenden Sonntag b-aa' lebte
ttoctl altoitelteude tsitautlaiiensotel zttlisclteit S ortlrettubc
.i'l‘laueber unh .i't‘tetlenhorl ditrcliaefiilirt. 15‘ teniallo In
Oberscltle leg ltelat dann daei bereitet zweimal tlerscltoltette
illufstiegoiviel zus litauklaise zwischen Veiitlteu ttlt unh
delti SUC. -(«itlit·iib. tin Sclluleidtliit treffen firit der
Scitweldtiiber ilsuilballvereia tltictltltoseit tlttd titreolalter
tlliliiertla-itiafeufreultde.

Bett list-enildscllaitoitlleleii beanitlrttcheu arilslereet Jn-
tercsse eitl Sitlel ben WILL tilegultt gegen Preustelt ittolds
bera alit Sonnabend sowie bie tildeuudichastotresieli (Eh.
tin-er gegen Viel ttieattitt litt-d Bild L'iegtrih gegen
t. ‘10. Jirealau aiti Sonntag.

5021. Schweidnitt gegen 11306. Strieaatn
tim den Eintritt iit die Vorschluftruudr.

‘Ctu eluetu iltbenbfulet. dao am Sonnabend ltut 18.411
liltr itt der Sclltveldulber irainttlballtt beginnt sieben lieh
bie SolltentnatiuscltafteY ben DSÜ. Schweldti b litt-d deo
Vereine Strietauer Stutrtsreuude gegetttiber. Eo geltt
dabei tittt den eintritt itt die erflliluflruttde der ‚(treten
lettioiele. der Sieaes wird aitt grxeioseit zli detit Ent-
sxllelduuaofviel atttreeu. Der Ver-. Strieaau kaittt mit
Stolz berichten. dast er zitlei schwere siittlsclleitrlindeitsnielc
erfolgreich tiberitauheu hat. »Dein ieg ilber dethsV
Qirlalt folgte ein weiterer Sie tiber den Waldeuhuraer
Sportverein 00. Auch der Die; . erledigttä erfolgreich ba'at
Ssiiel del elwlsrlnsuruitde ae ett den S‘ . Stutettkcggdc
S reit. sitt interessantes zweit-bietet stellt atlo wieder
bevok itttd dilrste auch aetiiiaelid thiirltancr fiuben.

Schweben schlägt Englands Einladung aus.

Ä'iil‘itiiit‘ii tiberraikllettd kommt and Startbahn bie Mel-
dung halt her. Sclswedifclle FliilballsVeibau die tlott der
Eitalistlteti mitttbal.-!ilsiociatioti ergangene “11110011110 zu
eitletit Laitderfitlel int Monat November itt Sltefiield
dankend abgelehnt hat. Der litrniid biirlte baritt zu
suchen ein. dait iit Schweden die erste Hälfte der neuen

ilielzet lttt ·;itlouat Oktober abaeschlosseti wird. e
tilieisterscllastokamttse werden erst litt tisriiltialtr sortgeiettt.

ie Stlleler haben also tut Winter eitle lange ili'ulte.
itatiie und sitt-d lti dieser zielt von ihrer besten Form

tltieit entfernt. Diese Ertvaguitaeti diirstett ltir ben
Schule-bischen Verband attoicblaaaebend gewesen fein.
Etttilattdo Einladung nicht anzunehmen

Nur zwei Ausliiader ftartenl
Dr. Faran nnd Sommer acan die Deutschen.

Im vergangenen Jahr war ca der Große Preio non
Frankreich, der ein-c schwere Reife Peraulbeldnuar. dieb-
tiial ist ca her. litrosle Preio vott Be len, der am Sonn-
111a bei Stla auo ctraaeu wird. sechzehn Melduttgeit
lagen vor —- zutti « ralttiita erschienen bie bellte erst neun
Wagen die acht deutschen der Ante-Unten und von Mer-
erben-Denn und der itetle Serhzefitignliudek ttott Alsa ilos-
meo, den Dr, Fariua itettertt wie. Alb weiterer « eil-
neltmek wird noch der liranlsofc itiatttnoitd Stimme er-
wartet. der einen untre will nett Gretizaussittltalt i'iatte.
Von heil beiden Delahave ltir Mailand tin-d (Barnett nttb
dcu MMetall-Privatmaan non Graffenried lSchwseizt
ttud Maudtrola (Statten) ist keine Spuk an leben.
 

Schlesische Haudballee gegen Rumänien.
In dek»Mannfcbaft iir hab Sandballssttnderfviel

gegen Rumagien ain i). lzuli« in Vukarest befinden itlh
auch einige Dritteilen bereit Leistungen damit auch nach
auitcu hin eine verdiente Anerkeununa gesunden haben.
So spielt in der Verteidiaung Pfenniasi reolau einein-
iaitt mit SchwtiitksWiiitodors, wahrensd Kentvav reelau
alel linker Lauter eingesetzt fi. Alb Mittelstlirmer und
damit Anarissosiihrck ist Ortinatitt-Berliit bestimmt und
fcltlic lich- ist unter den Ersabftticlern noch Walcka-
Ovtte 11 vertreten. »

Grashalm-Rennen verlegt.

Die Motoraruv Schienen des NSKK. teilt mit. dah
alte zivltiacttden «riinden das Ecee-is.iotito-itiettlten, del-o
ltir ben 2. Juli aeolaiit mar, aui ben Herbst tlerkeat
morden ist. Es wird aller Voratislicht nach im Oktober durchaeiiibrt werden.



Zobten friert Sommersonncnwendr.
Kaum eitt zweites Volk au bem Erdball gibt

es, daß in biefer Gegentvart d e mächtige Einheit
von politischent unduatlirlichem Geschehen so packend
pürt wie das deutsche. Jmmer wieder wetkt die
eutfche Sommerfonnenwenbe in tttts das Wissen,

daß die öttliehensllitichte des Menschen Freund fnb.
Und von iesent alles überragenden Gefühl fortttt sich
die Feier der Sottttnersottttenwettde von innen
heraus.

Sehr deutlich sind diese Erkenntnisse jetzt schon
bei dett meisten der Teilnehmer an ihrer Haltung
W spüren, die diestttal itt gatt besonders zahlreicher

eise der Aufforderung der iliartei gefolgt waren;
denn außer allett Gliederungen der Partei tvar auch
einegroßeZahl vottVolksgenossen auf derOalde bei bem
Magnesitwerkerschiettett.lltndieSotntnersonttettwende
als Gemeinschaftsfeler auch nach außett hin itt Er-
‘Lcheinung treten ztt lassen, waren filr die Ausgestaltung
l erfelben von bem Kulturhauptstellenleiter und Kreis-
beaustragten für Volkstum und Brauchtunn Vg.
Reining, Vertreter fast aller Gliederungett heran-
gezogen worben, bie sich für das Gelingen restlos
einsetztett uttd fllr einen tvürdigett Verlauf ihr gattzes
Können aufboten. Der Leitgedanke der Feierstunde
war das Fiihrertvort: »Du bist nichts, Deitt Volk
ist alles, itt Deinem Volk allein liegt Deine gattze Kraftl
Dein Lebett ist gebunden an das Leben Deittes
Volkes l« Diese Grundgedanken tratett immer wieder
beiden gemeinsamen oder von der Jugend allein ge-
sutt ettett Liedern, bei den Gedichtett deutlich hervor,
wie le auchin derFeuerrede desOrtsgrupyenleiters,Pg.
Schuppius, eingehender beleuchtet wurden. Machtvoll
schlttgett die Flammen des großettbrettttendett Holz-
stoßes zttttt nächtlichen Hinttttel empor, unb m
Augenblicken tiefen Schweigens etnpfattdett die

 

 Feiernden, daß doch etwas Großes ttttd Getvattiges itt
uns unb um uns in dieser Stuttde vor sich geht.
Führer, Volk, Vaterland, wie auch Sirene, Ehre uuds

Glaube sittd eherne Begriffe, an denen für uns
Deutsche nicht mehr gertittelt werden barf, unb bie
keiner auf ber Welt in Zweifel zu tellen vermag.
Als eine Opferweihe verzehrte glei satn die licht
lodernde Flamtuenglut die Kränze, die im Gedenken
an die Ahnen, die gefallenen Helden des Weltkrieges
ttnd der sBewegung, der Opfer der Arbeit, wie für
das ewige deutsche Volk uttb den Filhrer hineingewor-
sett tvurden.Der ,,Weihespruch amGrenzlandfeuer«war
für die Anwesenden die verpflichtettde Aufforderung,
gerade itt diesen Tagen besonders, wo politischer
Größettwahtt sich an unserer Heimat vergreifen
möchte, einsatzbereitzu fein. So klan es zu den
Sternen hinauf: «W r marschieren h ttaus in den
Morgen, ganz leich, wie der Kampf vor utts steht,
weil ja hoch tber all unsern Sorgen, der Name
des Führers steht. Schlesisches Land, dtt Lattd auf
der Wacht,schlesisches Volk,habachtl« Dann tibergab
Stammführer Pg. Brandt mit einent sinnreichen
Spruch dem klskkatneraden Pg.Marx die große Licht-
fackel als Symbol gemeinsamer Hut uttd gemein-
sansterVetvahrung desLichtes als der Flanttne derFrei-
heit.Begeiscert sattgett nun zumSchluß alleAnwesenden
als heiliges Gelöbnis, auch das Letzte ttttd Höchste stir
Volk ttttd Vaterland, wenn nötig, hinzugeben: »Nun
laßt die Fahnen fliegen in das große Morgenrot.‘
Von ferne klangen als Abschluß dieser erhebenden
ttnd tief zu Herzen gehenden Weihestttnde der
Sottttttersottttetttvettde weiche Trompetentönet »Nun,
Brüder, eine gute Nacht . .‘, wie auch die Feier-
stunde durch Trotnpetenklang eingeleitet worden war :
„Rein fchöner Land in dieser Zeit als hier das
unsre weit uttd breit . .«

So wollen unb können wir hoffen, daß immer
mehr unb mehr mit den Jahren wir den Sinn aus
der Sommersonnentvettde herausetnpkindetn wie ihn
etnst unsere Atmen ttttd Vorfahren ei ihrer Feier
hoch oben auf bem Silittg gefühlt und gedacht hatten.

sattelte und streute-teilen
Zobtett am Berge, 2:-i. Juni 1939.

—- Eber Nationalsozialistische Lehrerbund hielt
am vergangenen Sonnabend ttt Zobten für feinen
Kretsabschnittsbezirk eine außerordentlich arbeitsreiche
und ehr gut besuchte Tagnng ab, ztt welcher auch
der reisschulrat des Aufsichtsbezirkes BreslattiWestz
Pg. Sommer, erschienen war. Mit eittettt Rückblick
aus die jiittgstett politischen Geschehnisse eröffnete der
Kreisabschttittstvalter, i43g. Lante, ttach gemeinsam
gesungeuem Lied die Zusantmenkunft. Jm Mittel-
punkt derselben stand diesmal ein tiefgriindiger Vor-
trag des Kreiswalters des NSLV. für VreslausLand,
des Berufskameraden s43a. Scheibig atts Zobten-
Gorkatt. über »Der Bolschewistnns, der Weltfeittd
Nr. l“. Jn sehr klarer Weise beleuchtete er
das Thema vott den verschiedensten Seiten. Der
reiche Beifall zeigte bem Vortragenden wie sehr er
es verstanden hatte, seine Zahörer zu kefseltr. Eine
sehr rege Aussprache schloß sich an die en Vortrag
an. Vg. Scheibig gab dattn ttoch einen lebendigen
Bericht über eine mchrtägi e Arbeistagttng der
schlesischen Kreiswalter des N LB.in einer Jugend-
herberge des schönen Altvaterglebirges unb gab da-
bei wichtige Mitteitun en undt ttordttungett bekannt.
Auch Kreisschulrat. g. Sommer, nahm Gelegen-
heit, amtliche Verfügungen uttd Erlasse den Aus-i
wesenden zu ttttierbreitett. Mit eittent Schlußwort
des Pg. Lattte unb bem Gruß an den Führer
wurde die so reichhaltige unb fehr ausschlußreiche
Arbeitstagung des Kreisabschnitts „Ü obten des
RSLV. gefchloffen.

——- Oeffentliche Versammlung des RdK
Attf die am Sonnabend, den 24. Jttni im
Gasthaus ,,Deutsches Haus« stattfindende

 

öffentliche Versattttnlttttg des Reichsbundes
der Kinderreichen wird nochmals hingewiesen.
Es spricht der Landesleiter Vg. Mil)tsn-Bres-
lau über das Thema: »Die deutsche Familie«.
Diese Versammlung ist nicht ttttr für die  Kinderreichen bestimmt, sondern jeder Volks-

 

getwsse, ob jttttg oder alt, tttttß sich verpflichtet
fühlen, bem Führer durch die Teilnahme an
solchen Versammlungen seine Dankbarkeit zu
beweisen.

Werbetätiglteit in der wem.
Die im ganzen Reiche eittgesetzte Werbe-

tätigkeit hat auch itt hiesigem Orte große Er-
folge gezeitigt. Es kotnttett im letzten Monat
45 ttette Mitglieder geworden werben. Die
Gefolgschaften des Amtsgerichts, des Post-
amtes, der Stadtvertvaltuttg und der Reichs-
bahn hierselbst stehen geschlossen in der NSV.
Oin Anbetracht der gigantischen Attfgabett ttttd
ieistungen der RS.-Volkstvohlfal)rt möge
derjenige Volksgenosse, welcher noch abseits
steht, baldigft seinen Eintritt itt die Wege
leiten unb sich an die zuftändige Orisamtos
leitttttg wenden.

Erweiterte Förderung des Landarbeiters
wohnungsbaues.

Der Reichsarbeitsmittister hat Bestimmungen
erlassen, durch die die Finanzierung des
Landarbeitertvohnttngsbattes wesentlich erleich-
tert ttttd das Verfahren weiter vereinfacht wirb.
Jtn einzelnen werden das Laudesrentenbank-
darlehen unb ber Reichszuschuß bei euer-
lings- uttd Werkswohnungen, das iJeichs-
darlehen und der Reichszufchuß bei Eigen-
heitnen erhöht, ber Zinssatz bei Eigenheinten
herabgesetzt. Bei Heiterlingss und Werks-
tvohtntngen werden zur Errichtung des
Wohn- ttnd des Wirtschaftsgebäudes von
der Lattdesrentenbank bis zu 85 Prozent des
Wertes als Darlehen gegeben, bis zu 600
Reichsmark und unter Umständen bis zu
1100 Reichsmark als Reichszuschuß. Für

suttter der
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sehen wollte, zog sich in ihr Zimmer zurück, wo sie verstört
auf einen Stuhl sank. Monsberg blieb zurück, um die nöti-

ländliche (Eigenheime gewährt bie Landes-
rentenbank ein SDarlegen bis zu 72 Prozent
des Wertes, das Rei ein Darlehen bis zu
2800 Reichsmark und ebenfalls einen Zu-
chntß bis zu 600 bezw.1100 Reichs-mark. Das
ieichsdarlehen erhöht sich bei kinderreicZen

Familien. Es ist mit 3 Prozent zu verzin en
und mit l Prozent zu tilgen, bei Familien
mit drei oder mehr tninderjährigett Kindern
ttttd Antragstellern mit besonders geringem
Einkommen können die jährlichen Leistungen
atts iProzeut Tilgung beschränkt werben.
Die erhöhten Leistungen können ausnahms-
weise noch nachträglich für bestimmte Vor-
haben bewilligt werben, bie nach bem l. Januar
begottttett sind. Der Reichsarbeitsminister hat
außerdem den staatlichen Kreisbehörden noch-
tnals eine beschlettnigte Borprüfung der
Förderuttgsanträge zur Pflicht gemacht. —-
Die genauen Richtlinien können im Ver-
waltttngs-Geschäftszimmer der Stadtver-
tvaltuttg Zobten nachgelesett werben.

Zum »Tag des deutschen Volkstums«
am 24. und 25. Juni

Schirtnherrschaft von Rudolf Heß
schreibt Generaltnajor a. D. Professor Dr.
Karl Haushofer namens der Bundesleitung
des VDA.:

»Tiefstes Wissen uttd höchste Einsatzbereits
schaft verlangen die Ziele des Volksbundes
für das Deutschtnnt. 'm Ausland im Rahmen
der nationalsozialitisehen Volksauffassuug.
Als eine diesen Zielen verschtvorette Gemein-
schaft volkspolitisch Etnpgindendey Denkender
uttd Handelnder tritt er BDA. am »Tag
des deutschen Volkstums« vor die Volks-
getneittschaft mit der Forderung: Seid stolz
auf unsere 100-Millionen-Gemeinschaftl
Bekennt, daß wir in Schicksal und Auftrag
ein Weltvolk fittdl Gliedert euch ein in die
Reihen der Volkstumskämpferl

K. Hausholer.

—Vorsicht mit verbleitem Benzin Seit
dettt 1. Mai darf im ganzen Reichsgebiet bem
Treibstoff zur Erhöhung seiner Klopffestigkeit
Bleitetraäthyl zugefügt werden. Nach einetn
Gutachten des Reichsgesundheitsatntes entsteht
dadurch bei ordnungs- und vorschriftsmäßigem
Gebrauch keine Gesttndheitsgefahr. Aber ver-
bleites Benzin darf nur als Treibstvsf, nie-
tttals zu Reinigungsztvecken. z. B. nicht für
Hände, Kleider oder Motor, verwendet
werden. Matt erkennt das verbleite Benziu
daran, daß ihm ein Farbftofs zugesetzt ist.
Zu Reinigungsztvecken stehen in ben Wa ch-
benzitten bessere und billigere Mittel zur er-
fügung. Das Reichsarbeitstninisterium hat
itt einent Runderlaß auf biefe Dinge noch
einmal hingewiesen unb bie Verwaltungs-
behörden ersucht, die Gewerbeaufsichtsbeamten
anzuweisen, für eine eingehende Aufklärung
der in Betracht kommenden Kreise zu sorgen
und insbesondere darauf zu achten, daß ver-
bleites Benzitt nicht zu Reinigungszwecken
irgendwelcher Art benutzt wird.

Kinderbeihilfen richtig verwenden.

Unwürdige Beihilfeempfänger werden aus-
geschieden.

Der Reichsfinanzminister hat in einem
Schreiben zu den Klagen Stellung genommen,
daß sich die Fälle mehren, in benen bie

«
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laufenden Kinderbeihilfen, die das Reich
gewährt, nicht zur Besserung der wirtschaft-
lichen Lage der Familie verwendet werden.
Der Minister verweist auf die Richtlinien für
die Kinderbeihilfen vom März 1938, wonach
die Finanzämter von Zeit zu Zeit Erhebttngen
über die zweckmäßige Verwendung der Kinder-
beihilfen anstellen sollen, wenn nach bem
Letctnund der Eltern Bedenken bestehen, daß
die Beihilfen zum Besten der Kinder ver-
wendet tverden. Bei Feststellung entsprechender
Tatsachen werden die Beihilfeempfänger zu-
nächst vertvarnt. Die Erfolglosigkeit der War-
ttttng führt dann vorerst zu einem zeit-
lichen, bei weiteren Verstößett gegen die soziale
Ordnung schließlich zu einem endgültigen
Widerruf der Beihilfe. Der Reichsfinanzs
tninister betont, es dürfe unter keinen Um-
ständen vorkommen, daß die Gewährung von
Kinderbeihilfen zu einent Nachlassen des Ar-
beitseifers führt oder, daß die Kinder einer
bisherigen Arbeit entzogen werden. Dank der
Mitarbeit der Parteistellen und insbesondere
des Rassenpolitischen Amtes wird es in
Zukunft möglich fein, in ftärkerent Maße in
dieser Richtung erzieherisch zu wirken und
Unwürdige aus bem Kreis der Beihilfe-
etnpfättger auszuscheiden. Die Zahl der
Familien, die vom Reiche laufende Kinder-
beihilfen erhalten, beziffert sich gegenwärtig
attf rund 1,3 Millionen.

Erkältung im Sommer.

Komische Leute sittd es. denkt mancher, die
sich im Sommer erkälten und womöglich im
Winter den Hitzschlag krie en. Gemach, so
einfach liegt das gar nicht. s hat sich schon
mehr als einer im· heißesten Sommer eine
starke Erkältung zugezogen. Er braucht
beispielsweise nur einen schnellen Wechsel
zwischen heiß und kalt durchzumachen, er
braucht nttr in kühler Zugluft zu sitzen,
schon hat er die schönste Er ältung weg. Und
Schnuper im Sommer? Das ist bestimmt
eine häßliche Sache und dazu gar nicht un-
gefährlich. Wie man sich davor schützen kann?
Ganz einfach: Nicht aus einent E trem ins
andere wechseln. die Kleidung der itterun
anpassen, nicht nach beschtverlichem Mars ,
wobei Schweiß geflossen ist, Erholung in kalter
Zugluft suchen. Nur unvorsichtige Leute
erkälten sich im Sommer. manchmal aller-
dings liegt die Utworsichtigkeit auch im Ver-
halten eines Dritten, der dann die Schuld
auf sich nehmen muß. Jm Somnter erkältet
sein, noch dazu im Urlaub womöglich, wo
alle anberen besonders fröhlich finb? Die
Einhaltung ganz einfacher Regeln schützt
davor. Jeder kann sie befolgen und sich vor
schwerer Krankheit bewahren.

ginserate
haben in
unserer Zeitung

Besten Erfocgi

 

 

»Was sagte der Arzt?«
»Er meinte, ein abschließenbes Urteil könne er natur-

  

 

IUrheberschug durch G. Ase-month Rotttattzetttrath Stuttgart)
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züionsberg fchob das Tischchen rasch an an andere
Zimmerseite und tvollte die Stühle folgen lassen als er be-
merkte, daß Wedan eine Bewegung machte, als wolle er
sich erhellen.

‘Blihfihnell war er bei ihm, rollte ihn wie einen Mehl-
.sack gegen die Wand, indem er die im Wege stehenden
Stühle durch kräftige Stöße beiseite schleuderte, und ob-
wohl sich der so unsanft Behandelte mit Händen und Fü-
ßen wehren wollte, gelang es Monsberg doch, die Kante
des Teppichs zu fassen und über den Tobenden zu schlagen.
Nun hatte auch Lilian seine Absicht erraten, schüttelte alle
Schwäche ab uttd half Monsberg, Wedan re« elrecht in den
Teppich einzuwirkeln. Zwei {Drehungen bes f weren Gewe-
bes geniigten, ihm völlig iede Vewegun smöglichkeit zn
nehmen. Einen etwaigen Versuch, sich wie er auszurollen,
machte Monsberg durch rasch herbeigeschvbene Möbelstücke
unmöglich. -

»Kann er nicht erfticlen?“ fragte Lilian leise. s
«Monsberg schüttelte den Kopf.
,,Ausgeschlossenl Er kann sich nur nicht rühren, aber

oa die Rolle oben und unten ja offen ist, bekommt er Luft
genn zum Atmen.«

gn diesem Augenblick erschien Franzi wieder, von
Polizeibeamten ttnd einem Arzt sowie zwei bei ern der
ettungssesellschast begleitet. Man hatte näm ich aus

Franzis ericht an; einen Wahnsinni en ges lo en und
deshalb gleicl auch ie Netiungsgesells aft ver iiin igt.

Lilian, ie um keinen Preis WedansWegschasfung

 

 

gen Erklärungen zu geben.
2. -

Eine halbe Stunde später steckte Franzt den Kopf zur
Tür herein.

»Herr Monsberg läßt fragen, ob er Sie noch einen
Augenblick sehen kann, ehe er fortgeht?« sagte sie.

Lilian nickte. ,
,«-»Ja, natürlich, führe ihn doch herein!”
Mit ansgestreckten Händen ging sie ihm entgegen.
»Wie soll . . . wie kann ich Jhnen jemals danken für

das, was Sie heute taten, um mich vom Tod zu erretten?“
»Sie sollen mir «ar nicht danken, denn die Sache fah ,

ja nur anfangs gefähr
ja gan harmlos.«

„ as fagen Sie jetzti Was aber wäre geschehen, wenn
Sie nicht gekommen wären? Ich schaudere, wenn ich daran
zurück-denke . . . nein, nein, leugnen Sie es nicht, daß Sie
mir das Leben gerettet-hohem Wie leicht hätten Sie das
Übrige babei verlieren lönnent“

Er sah sie mit einer so tiefen Zärtlichkeit an, daß ihr
das Blut jäh ins Gesicht stieg.

»Wenn es fo wäre,“ murmelte er leife, „wiirbe ich es
als das höchte Glück betrachten, das wissen Sie wohll
Sterben für ie —- da ich nicht leben darf für Sie . s f

J»Die letzten Worte erloschen wie ein band).
Er ermannte sich, unterdrückte alles, was einen

Augenblick lan« stürmisch in ihm emporgewallt war nnd
das, wie er sit te, nicht zu seiner Rolle als uneigennützi-
ger Freund pa te.

»Ich freue mich, daß ich dazu beitragen durfte Sie
von einem Schatten zn befreien, der verdüsternd auf Ähren
Weg fiel-« nahm er das Gespräch wieder in verändertem

ich aus. Jm Grunde verlief sie dann

i

Ton auf. „Sortan wird Graf Wedan Sie nicht mehr be-
lästigen.«  

lich noch nicht abgeben, aber es habe den Anschein, als leide
der Graf an einer Form von Geistesstörung, die unheilbar
fei unb gewöhnlich bald zum Tod führe.‘

„QIrmer, armer Menschl Es tut mir nun so sein, daß
ich immer nur scBroff und unfreundlich mit ihm war, ob-
wohl er es ewi nie bös meinte unb feine Neigung für

' mich ja woh schon Krankheit war.«
Sie blickte bewegt vor si nieder und fuhr in Ge-

danken verloren fort: „Schlie lich konnte ich doch auch
ar nicht anders handelnl Eine grau, bie allein unb schuß-
os durch die We t zieht wie ich, kann sich ttur schützen, in-
dem sie sich fernhält von allen Menschen, mit denen sie
nicht beruflich verkehren muß. Dieser große Kreis von
Einsamkeit, den sie um sich zieht, ersetzt ihr den Schuh, den
andere Frauen durch ihre Männer genießen . . . aber es
ist das die Schattenseite des Berufs.

,,. . . die durch unendlich große Lichtseiten wettges
macht wirdl Jn diesen Ta en, wo ich begreifen lernte,
welche große unvergleichli gro e Künstlerin Sie sind,
Lilian, egriff ich auch, wie groß hr Glück isti«

„M e i n- Glücks« Sie lachte anf, spöttisch nnd hart.
,,Woher wissen Sie denn, daß ich glücklich bin

»Sie mü en es doch sein . . .« antwortete er erregt.
„bei biefen Er olgen . . .l

»Ach so . . . und da meinen Sie . . .k Aber sagen
Sie einmal ganz aufrichtig, Richard, ob Sie schon je im
Leben einem Menschen begegnet sind, der sich einsam fühlte
und dabei auch glücklich?

Er prallte uriict _
,Einsam? ie? Das ist doch unmöglichi« stieß er in

wach enber (Erregung heraus. »Wie könnten Sie sich ein«
sam ühlen, da Ihnen vie ganze Welt zu Füßen liegt nnd
Sie vergöttertsiG



Stillst- llllli Lilithsckst Willi".
Stiieldlan der Breslauer Bühnen.
Opernhaus: Sonntag. 25. Juni, Gaftfptel Mak-

areie Bauwer: »Der tltoseutavalier« Komödie für Mii-
t von Richard Strauß. Monta : »Der F—retii·liiiti«.« Ro-

mautisibe Oper von Weber. -ieustaa: ,Die Fleder-
niaus«, Operette non Johann Strauß klltittivociu »Die
Meisterfinger von Ruruberg«, von Rich, Wagner. Dou-
nscrstag Gastspiel Tistargarete Bäumen »Der fliegende
ivolläiider«, diioinautische Ope von Rich. Wagiier.» Frei-
tan: »Die ii'leberucauo”. Sonnabend, „l. {tun Ab-
ich edsvorstellung Rudolf Streich: »Tieslaud , Musik-·
draiiia von d'Albert. Sonntag, Pt.«Juli,Jlleueiustudtw
rniig: »Der Evangeliumnn«, titiufilalisihes Schauspiel von
Kieuzl. —- Schliiider Spielzeitl »

Schauspte ha n s: Soiiutaa. 2.». Juni: »Der ge-
süiide Menschenverstand oder Ainiae«, Komödie von »Mein-i
Conbieins Montag zum lebten Maler »Für die Katz , Ko-
mödie ovii August Hinriehs Dienstag zum 25. Male.
Abschiedsiiorstellnug »für Eva Fiebig unb ztvre Deuten:
‚.xifabclla von Svaiiien«. Schauspiel non an. sitz Ortiier.
Mittwoch: „Stau uud die Sihiviiidlertii. Komödie von
Per Schiveiizen. Donnerstag Alischiedsnorstellnng·iur
Otto Osthoss: »Kaiser Heinrich \/l.é. Schauspiel von
Christian Dietrich Grabbe Ireitain »Der·aesnude Men-
schenver taub ober Aiuioe«. Sonnabend« l. Juli. zum leb-
ten Mase, Abschiedsvorftellun snr Richard Bohne, Euch
Brandt und ««’s-osef Müller: ‚ü. an und Die, Sniiisiiidlegii .
Sonntag, 2. Butt, Absihtedsoorsteliiiiig sur “Mamas Stett

Fühler: »Der gesunde Menschenverstand oder Tttinoe . --
Sihlüß der Suielaeit.

 

sc. Der Führer gratulierte. Der

Führer hat der Frau Snsauua Rahel in Bres-

lau ans Anlaß der Vollendung ihresml). Lebens-

.iaihrses ein persönliches 051iicbonuichichrerben nnD

eine Ethrengabe angehen lassen. .. ·
sc. 280 Verkehrsunfalle, ein

Toter.15i3 Verlebte im Monat Mai.

Im Monat Mai wurden im Stadtgebiet Bres-

1011280Verkehrsunsälle znr Anzeige gebracht-

Hiersbei ist ein Todesfall zu verzeichnen. Ver-

lebt wurden 155 SBeriouen. danon 49 sso sehter

daß ihre liberiihruua in ein Krankenhaus oder

in ilhre Wohnung veranlaßt werden muß-te. Es

waren im Monat Mai 22 lliifälle mehr als im

Bornionat und 98 Unfälle weniger als im

gleichen Monat des Vosrialires zu verzeichnen.

Stillst illlii Klkst Slllillklsslillt
Sportfest des Artilleriestiieaimeuts 28.

Vom 23. bis 25. Juni.

Das S ortet des sllrtilleries‘Jiegiments 28

findet vomp23.fbsis 25. Juni in Schweiduitz statt:

Die Schwiinniivettbewerbe aui Freitag« 2b. Juni,

ab 10 Uhr im Schwimmftabion Schweidnitz. Die

Leichtathletikwettbewerbe am Sonnabend, 24.

Juni, ab 9 Uhr unb Die Entscheidungskgmnfe am

Sonntag,“ 25. Juni, ab 10 Uhr im Stadion in

Schweidnitz. Zu allen Veranstaltungen spielt das

Trompeterkorps des Artillerie-Regiments 28.

Die starke Beteiligung der Gliederungen des

Regiments aus Schweibnifs, .hirfdjberg, than

und Breslau läßt erwarten, daß auch in«dies·em

Jahr bie’ Mühe und Verantwortung, die eine

solche Veranstaltung erfordert. durch einen vollen

Erfolg gekrönt-wird.; wenn »auch ein Teil der

Soldaten sich zur Zeit im Urlaub befindet, so

sind·"dennoch spannungsreiche und harte Kampfe

u erwarten. » »

ö Um jedem einen überblick über die sportliche

Erziehung und Leistung in der Wehriiiacht zu

geben, ist der Eintritt zu allen Veranstaltun-

gen frei. .

Gang über den Rachenraum.
Au allen Stäiideii herrscht reger Betrieb. Die

vielen Kaufwüusche der Berbrguiher koiiueu nun-

mehr berücksichtigt werben. iGeuiuse und Frisch-

obst werden ivieder reichlich angeboten. »Suppen-

spargel gibt es schon für 20 Pfg» Geninscspargel

für 45 bis 65 Pfg. Ein Bund Mohrrubeu kostet

20 und 25 Pfg» es, Kilo Schoten 30 Pfg. Schnitt-—-

bobnen erhält man für 30 Pfg., eine Rose Blu-

mcutohl sür 25 bis 4l2 Pfg» z»ttilo Weißkraut
für 33 Pfg. und Welfchkraut fur. 30 Wg.” Ein
Bund Rettiche und Radiescheu gibt es fur»1l)

Pfg» Schiiittlauch für b und ein halbes Stile

Zwiebeln für 15 Pfg» Das halbe Kilo Gnrken
erhält man für 50 uud 60 Png Toniaten sur 40

Pfg. Ein Kopf Salat kostet 5 riefen, ein Kilo »ueue
Kartoffeln 25 Pfg. Damit nun jede Hausfrau
den Nachtiskh abwechseluiigsreicher gestalten _fann,
gibt es ausreichend Olnt, Kirschen fiir Zs bis 30
Pfg» das halbe Kilo Stachelbeeren fur 2o unb so
Pfg» Erdbeeren für b2 Pfg» oder Rhabarber fur

10 unb 15 Pfg., lZs Kilo Apfelfineu kosten-w Pfg»

Banaiien 48 Pfg. Eine Zitrone gibt es fur 6 Pfg.
Käse ivird ausreichend angeboten. zzHi Kilo

Sahnegiiarg gibt es für 40»Pfg. und Speisegiiarg
für 20 Psa» Staugeukäse fur 9» Pfg. und Ziegel-
käse 15 Pfa. Eier erhält man für 10% bis 13 Pfg.

Eine Taube kostst KNEPfg., ein halb-es Kilo Gans
1 « M» Ente 1,: s .

asTini cFischmarkt erhält man Flußfische in aus-
reichenden Mengen. Z Kilo Tafelzander für 1,J.3
RM., Barsche für 70 Pfg» Backsische für 40 Pfg.

und Karpfen für 1 RM. Seelachs gibt es für

35 Pfg» das halbe Kilo, Schellfisch für 45, Kabeljau

für 39 unD Filet für 43 bis 48 P g.

Polizeibericht vom 21. bis 22. Juni 1939
Selbftmorbverfud).

Am 21. Juni 1939 hat eine hiesige Frau den
Versuch unternommen, fich zu ertranken. Durch
rechtzeitige Wahrnehmung ist sie von ihrem Vor-

haben abgehalten und der Polizei übergeben wor-

Den. Die Lebensmüde macht einen krankhaften
Eindruck und scheint in diesem Zustande zu ihrem
Vorgehen veranlaßt worden zu fein. Sie würde
dem Krankenhaus zugeführt.

 

= Neiier Leiter des Reichsberbandes
Deutscher Dentisten. Der Reichsminitster des
Innern 'Dtr. Frick hat im Einvernehmen mit Dem
Stellvertreter des Führers den seit längerer Zeit
beürlaübten Leiter des Reichsversbandes Deutscher
Dentisten. Iosef Schmid München, aus seiner
Stellung abberufen unb zu seinem Nachfolger
den bisherigen Leiter der Lansdesdiensttfdelle
Sachsen des Reichsversbandes Deutscher Den-
tisten. den Dentisten Blumenstein berufen.  l

Volksgenieiufihast darf nicht
Der Breslauer S„TSD'liieiDriifibent'. Der Kreis-

leiter und der Büraernieistier iveiideii sieh ne-
ineiniargmit folgender Mahnung an die Ein-
wohiiers aft vson Breslau, die gleicherweise aber
auch Die gesamtschlesisehe Bevölkerung interessiert:

Die Zahl der Verkehrsunsälle durch eiaenes
Versihiisldseii, durch Uiiachtsanikeit, durch Leicht-
siiiiiig«keit, Gedankeiilossigkeit und Trunkenheit
hat in den letzten Monaten in Breslau und auch
in den übrigen Städteii unseres Grenzganes so-
ioie den Landstraßen derart angenommen, daß
sich die maßgeblichen Dienststellen von Partei üiid
Staat entschlossen haben. bei der am heutigen
Tage beginnenden großen Verkelusunfallsver-
hiitiiiiasaktioii der Reichsavbeitsgemeintschast
Schadeiwerhiitung Dienststelle BreslausStadt ein
letztmaliaes Mahnwort an alle Verkehrs-teil-
nehmer zn richten.

ltberall finb Die Veisskehrssiinder zu finden, so-
wohl unter den Füßaängerm Kraftfalirerii, Rad-  

_l Schleiiei —- feid achtsan im Vertehrl
an der Bordkante aufhören.
fahrern uiiid Kutschern Fußgänger rennen kreuz
und auer üiber die Straße. Radfashrer fahren
nebeneinander oder drängen sich links an den
fahrenden Antos vorbei, langsam fahreiide
Kraftwaaen sind auf der Mitte des Fahrdammes
an finDeu. so »daß die schneller fahrenden Wagen
links nicht überholen können, usw. usw. Wenn
alle diese unzähligen Verkehrsiünder auch nicht
immer gerade ihre Schuld mit dein Leben oder
der Gesundheit bezahlen müssen, so gefährden sie
doch alle andere-n Straßeiisbeiiiiber nnd begehen
damit ein Verbrechen an der Volksaesuiidsheit
und Damit an Der Volks-gemeinschaft

Wir wenden uns daher mit diesem Aufruf
nicht nur an Die Breslauer Bevölkerung. sondern

an alle Schlesier, uns im Kam-di aeaen iedeii

Verkehrssünder auf das Nachhaltigistie zu unter-
stützen unb mit Dem ganzen Herzen bei der Ver-

kehrserziesluina mit dabei zu fein.

 

Warnung vor Konnlungsnerliiusen
Nachdriiclliihe Mahnung an

Der Reichskoiumissar für die Preisbildung
teilt mit: Verschiedene Vorsälle geben Veran-
lassung, mit Nachdruct Darauf hinzuweisen, daß
Koppliiiigsverkäiife von Lebensmitteln durch die
Vorschriften der Verordnung gfsur Verbilligung
des Warenverkehrs vom 29. 10.1937 in allen
Wirtschaftsstiifen vom Erzeuger bis zum Groß-
uiid Einzelhändler verboten finb.

Zuividerlaudlungen werden streng bestraft.
Auch Lebensinittel,.die zeitweilig knapp sind,
müssen ungetoppelt verkauft werben. Wer einen
Käufer nötigt, zuvor oder zugleich andere Waren
zu kaufen, um eine bestimmte Ware zu erhalten,
verteüert damit die Kosten der Lebenshaltung des
einzelnen Volksgenofsen. Koppiüngsverkäüfe von
Lebensmitteln sind deshalb Verrat an Der Volks-
gemeinschaftt

Der Kaufmann hat die Pflicht, seine Ware
gerecht zu verteilen. Wenn er daher bei der Ab-
gabe knapper Ware seine Stanimkuiiden in erster
Linie beliefert, so beugt er damit Hainsterkäüfen
vor und sichert der arbeitenden oder im haus-
halt stark beschäftigten hausfrau ihren Anteil.
Gerecht handelt der Kaufmann, der bei der Ver-
teilung knapper Ware die haushaltüngskopfzahl
des Stainiiikunden berücksichtigt Uiigerecht han-
delt derjenige, der die knappe Ware in erster Li-  

Kanfleute nnd Haut-stauen
nie auf.Kosten der wirtschaftlich schwächeren
Kunden solchen zukommen läßt, die viel taufen.
Stammkuiide ist nicht, wer viel tauft, sondern
wer ständig in dem gleichen Geschäft feinen Be-

darf deckt.

Die hausfrau muß wissen, daß sie es nicht

nötig hat, zuerst oder zugleich andere Waren zu

taufen, um bei ihrem Kaufmann ihren Anteil an

einer kiiappeii Ware zu erhalten. Sie soll aber

nicht mehr verlangen, als der Kaufmann ihr

geben kann. Jnsbesondere muß jeder Versuch
unterbleiben, den Kaufmann zu verleiten, ihr von

einer knappen Ware mehr als ihren Anteil zu

verabfolgeii. Eine solche Bevorzugung ist unge-

recht, weil sie immer nur auf Koften eines an-
deren Volksgenosseii möglich ist. «

Wer knappe Ware zu hamsteru versuchte ist

ein Volksschädlingl Als ständiger Kunde eines

Kaufmanns erhält jeder einen Anteil auch an

an einer knappeu Ware sicherer, als wenn er ver-

sucht, die Ware durch haiusterkäufe in einer Viel-

zahl von Geschäften zu erstehen. »

Die Preisiiberwachuiigsstelleii sind von mir

erneut angewiesen warben, wegen Kopplungsver-
käufen mit besonderer Schärfe einzugreifen und
die schuldigeii Kaufleute event. mit dauernder
Schließüng ihrer Geschäfte zu bestrafen.

 

Ritsihendorfer Peiledamin weggerifsen
Viele Tagewerte Arbeit waren umsonst. —- benannte fast vernichtet.

Der am Mittwochnachmittag im oberen Beile-
lauf nieDergegangene starke Regen hat, bereits
an vierten Male in diesem Jahre, Das Dorf
itfchen do rf unb feine Umgebung in große

Gefahr gebracht.
Unaufhaltsam stieg in Den Abendstunden des

mittwochs Das Wasser der Peile und als Die Hoch-
wafferwelle‚ Die in kreisaü schon einen Damm-
bruch veriirfacht halte, auch hier mit ungeheurer
Gewalt ankam. war es um den in monatelanger
Arbeit errichteten Peitedamm geschehen.

Nachdem das Wasser etwa drei Stunden
gewütet halle, war Der Damm vollftänbig weg.
geriffen, viele Tagewerke unermüdlicher Ar-
beit waren vernichtet. Die Fluten drangen
Darauf in das neu ausgeworfene Ilußbett und
richteten auch hier verheerenden Schaden an.
Die frisch errichteten und noch nicht mit einer
Grdsnkltbe bewachsenen Userbäschungen wur-
den aüfgerisfeu, die Erdmassen weggeschwemmt

 

Die Baüabeiten mußten eingestellt werden.
Wohl wurde versucht, in Dem überfchwemmten
Flußbett Die aufgestellten Maschinen noch zu
retten, was auch teilweise gelang. Doch die
reißenden Fluten gesährdeten schließlich die O
unermüdlich tätigen Arbeiter, die an Der" Bau-
stelle beschäfti t werben, fo daß die Bergungs-
arbeiten gbge rochen werden mußten.
Nach dem Dammbruch bahnte sich das Wasser

auch außerhalb des Ilüßlaufes neue Wege, über-

schwemmte mehrere Morgen eines Maisfeldes

unD fchwemmte von den Wiesen, auf denen kurz

vor Dem Hochwasfer die Heuernte begonnen hatte,
Das frisch geschnittene Gras mit weg.

Den Besitzern ist dadurch gewaltiger Schaben
entftanDen, Der dadurch noch besonders fühlbar

wird, da während des mehrmaligen Hochwasfers
im Herbst des vergangenen Jahres bereits die ge-
samte Ernte an Kartoffeln und Rüben vernichtet
wurde.
 

Ertragrsteigernng auf dein Grünland
Fortführung der Maßnahmen der letzten ‚reitet Jahre.

Die in den Jahren 1—937 und 1938 vom Reichs-
minister für Ernährung und Laiidivirtschaft ein-
geleitete und durchgeführte Förderung Der Ertrags-
fteigerung von Grünlaiidslächeii üiid der Uinstellüng
von unwirtschaftlichem Griiiiland auf Ackerbau wird
im haushaltsfahr 1939 fortgesetzt. Das Reich hat
hierfür auch in diesem Jahre wieder einen namhaften
Betrag zur Verfügung gestellt« Aus diesen Mitteln
können Beihilfen jedem Bauern und Landwtrt ge-
währt werben, Der zur Erzielung höherer Erträge auf
seinem Grünland Aufwendungen hat. Jm Interesse
der deutschen Volksernährung sollen durch diefe Bei-
hilfen die Erträge auf dem Grünlaiid stärker und
schneller gesteigert merben, als es Dem einzelnen Land-
wirt aus eigener Kraft möglich ist.

Die näheren Bestimmungen über die Durchführung
dieser Förderungsmaßnahmen sind bei den Landes-
bauernschaften und deren nachgeordneten Dienstftellen
zu erfahren.

Für den Umbruch bezw. die Einzäunung mit
gleichzeitiger Unterteilung von Dauergrünland kann
für Die Zeit vom 1. April 1939 bis zum 31. März 1940
eine Beihilfe im Altreich und im Memelgebiet von
durchschnittlich 60 Jst-« ie hettar, in Der Oftmark sowie
im sudeteiideutschen Gebiet von durchschnittlich 100 69.11
ie heiter gewährt werben, für die Unterteilung bereits
eingezäunten Grünlandes entsprechend weniger.

Der Antrag auf Gewährung einer Beihilfe ist dem
Ortsbauernführer einzüreichem bei dem auch die Form-
blätter für Den Antrag erhältlich sind. Antragsteller
aus Dem Altreich, die spätestens bis zum 31. März
1939 eine bethilfefähige (DriinlanDbefferungsmafauahme
ordnunasgemäß angemeldet hatten, erhalten Die bis
zum 31. März 1939 gültigen Beihilfefäße, sofern diese
Arbeiten nachweislich bis-zum 30. September 1939
fertiggeftellt finb.

Verdienstausfall
bei Untiillen im Luftfihud.

Der Reichsliistsahrtminifter nnd Oberbefehlshaber Der
Luftwaffe hat eine Anordnung über die Erstattüng von
Verdienstausfall bei Unfällen im Luftschuszdienst erlassen.
Danach können den Luftschützdienstpflichiigeii bei Unfällen.
Die fie im Luftfchutzdienst erleiD—en, außer den gesetzlichen
Leistungen auf Grund der Reichsversicherungsosrdnung
zum Ausgleich für einen eingetretenen Verdienstausfall
Beihilfen gewährt werben. Voraussetzimil ift, daß dem
Betroffenen ohne diese der Verdienstausfall unter Berück-
sichtigung seiner gesamten wirtschaftlichen Verhältnisse
billigerweise nicht zugemutet werden kann Die Beihilfen
werden nur bis zur Wiedererlangung der (Erwerbsfähig-
keit oder bis zum tatsächlichen Beginn einer Renten-
zahlung gewährt. Sie betragen im höchstsalle 75 Pro-
zent des Durch Den Unfall verursachten Verdienstausfall-D
Auf die Beihilfen besteht kein Rechtsanspruch Anträge
auf Beihilfengewährung find an das Verforgiingsamt l
in Berlin zu richten.

Eine weitere Anordnung des Reichslustfahrtminifters
regelt im (Einvernehmen mit Dem Reichsluftfahrtiniuifter
das Verhalten von ansteckungsfähigen ·Tubertulösen und
Bazillenträgern bei Ausbildungsoeranstaltungen und
übungen im Lüftfchüh. Ansteckungsfähige Lungen-
tiiberkulöse, Die Massenftrener von Bazillen finb, dürfen
bei Luftfchntzübungen Luftschutzräume nicht betreten, Alle
übrigen ansteckungsfähigen Lungentuberkulöfeii find auf
Antrag durch den Leiter der llbung von Der Verpflichtung
zum Aufsucheu der Luftschutzräume zu befreien. Baztllens
ausscheidet von Erregern Des Inphus, Paratyphus oder
der Ruhr dürfen fich bei Luftschützübuugen nur kürz-
dauernd in Luftfchutzränmen aufhalten. Die Gesundheits-
ämter nnd die Tuberkülofefürsorgeftellen stellen den be-
treffenden Personen Bescheiniguugen über ihre Krankheit
oder ihren Zustand aus. Zur Luftschutzdienstpflicht heran-
gezogene Personen dürfen an Ausbildungsoeraiiftaltungen oder til-nagen im Luftschütz nicht teilnehmen, so lange sie
an einer Der genannten Krankheiten erkrankt finb. f

= Aus der Kreisverwallung Der bisherige
Kreisasfistent G ii l z o w wurde mit Wirkung vom
1. Juni 1939 zum Kreisfekretär ernannt.

Befördernuneii in der DDR. Ausläßlich der.—
—-

Soniieuwende wurden in der HI. befördei·t'.
Der Führer der Gefolgschaft 2/10 Kamerad-
sscltastsiülirer Strecker zum Silmriiihrer: der
Führer der Gefolgschaft 8/10 titottenfüher
Meiizel zum Kameradschattsfüehrer: der Führer
der Gefolgschaft 13/10 Gerhards Buch-to zum
Scharfiihrer: Der Führer der Mot.-Gef. 2/10
Alex zum Qberkaineradschaftsssührer: der Führer
des Stammes l/10 Frau-te zum Schaiifüxhrem
der Adintant des Stamm-es V nnd Vl/10 Kroll
zum Oberkasineradschastsfü«lnter.
= Befördernngen im BDM. Der Reichs-

iuaendssührer hat nachstehende Führerinnen aus
dein Oberaau Schlesien (4) befördert:« Zu Mädel-
ringführeriniieii: die Leiterin der Oberamt-
führeriuiiensiluile 2 (Ottmachau). Mädelgruvpens
führerin Wilhelnia von Niedner, die Reserentin
für Leistnuasjvort im Obesrgau Schlesieii (4).
Mädelgrnppeiifiishrerin Anuemarie liebler: zu
Iniiginädelringfiihrserinneu: die Führerin des
IM.-Uiitergaues 10 (Schweidnitz), FRA-
Gruupenfüshreriu Christine L ed e r. Die
Führerin des IM.-llnteraanes 63 (—Oppeln),
J7M.-Griippeiissii1hreriu Hilde Adler.

»h. Krcifan. Kinder als Baiiiiifrevler.
Kurzliih iviirde vou einem Bauiufrevel berichtet,
Der__in Der Obstbaunipflauzuug des Vgn. Hordaii
beruht wurde. »Als Täter find nun — 3 Jungen
erivifcht worden, Jungen von 5 üiid 6—7 Jahren.
Man sollte solchen Jungen kein Messer in die
Hand geben, und man sollte ihnen — wie man ies
früher als Strafe für Baumfrevel tat —- mal
gehörig die Hosen stramm stehen.
Hrt. Ober-Weistriti. Fuchsplage Seit

eiiiiger»«·Zeit vergeht fast kein Ing, an
dem pubuerbefitiern nicht eine Henne oder
eine Pute von Füchfen geholt wird. Die
Tiere find so frech, daß sie am hellerli 'ten Ta
bis in Die Ställe kommen. Bei dem cEinen odgk
anderen Hühnerbesitzer find bereits 5 bis 6
Hühner « geholt worden. Dein Besitzer der
Brauerei in Burkersdorf, der dieser Tage durch
tuihneraeschrei aus dem Schlafe geweckt wurde,
gelang es, einen dieser frechen Räuber unschädlich
zu machen, er mußte aber feststellen, daß dieser
vorher schon eine ganze Anzahl Hühner erbisse:i
hatte. —— Es ware fehr zu wiinfchen, daß die
Jagdberechtigteu dieser Fuchsplage steuern.

l. ftroifchwih. Die Dorfstraße wird ge-
teert. Die von der Neuroder Straße obzweigende
und durch Kroischwiti nach RiedersWeistritz führende
Künststraße wird in Den Qrtslagen Kroischwitz und
Nieder-Weistrif3 geteert werben. Auch die Straße in
Richtung des Bahiihofes Kroischwitz wird eine staub-
freie Decke _erhalteu. Damit wird die in trockenen
Zeiten·so lustige Staubplage verschwinden. Das er-
sordirliche Material ist zum größten Teil bereits an-
gefahren warben. — Erneuerungsarbeiten
am. »S«teigerturm. Zur Zeit werden an dem
zweiftoctigem Steigerturm des Feuerwehrgerätehaüses
Erneiierinigsarbeiten Durchgeführt. Der Turm erhält
teilweise eine neue Verfchalung und einen neuenSchützanstrich gegen ‘lßitterungseinflüffe. Auch das
Dach wird ausgebeffert. · ' '

== (brunau. Aufhebung einer Straßen-
s«perre. Die Sperre der Landstraße Schweiduitzs
KleiiisWierau in Der Ortslage Grunau ist bis auf
weiteres aufgehoben worden«

:: Weizenrodau. Kinder kehrten er-
holt heim. {im Rahmen der Kinderlandvers
schickniig waren lieben Kinder aus dein hiesigen
Srtsgruppeiibereich auf 6 Wochen im Kreise
Sprottau untergebracht. Sie kehrten am Diens-
tagabeud gut erholt wieder in Die Heimat zurück
unb berichteten freudig, daß es ihnen bei ihren
Pflegeeltern gut gefallen hat. Bei allen Kindern
8ist eine Geivichstszunahme festzustellen. —- Im
Rahmen der Verwandtenverschickuug find kürzlich
2»Kiuder nach Berlin gefahren, während in den
iinähstezjengeu eiud Kind die Reise zu Verwandten
i ) ei en uu ein Kind « «
autretsån tätirdd i · nach DDClithtitcn.w. ro merz or. Jiibiläum eines ; u en -bildners Pg.·»Bernhard Bialek koiiiiie Im 2dL.Jinni auf eine 2510hrige Tätigkeit als Lehrer zurück-harten, Ubern20 Jahre ist Lehrer Bialek an der hiesigen
Volksschnle tätig, unb dürfte wohl von seiner Gesamt-berufstatigkeit nur der Welttrieg abznrechnen fein der indie ersten Jahre seiner Amtstätigkeist fiel und den« er alsjunger» Soldat und später als Offizier miterlebte. NachDem Kriege kam· Lehrer Bialek bald in unsere Gemeinde
und hat vielen Kriidern die 2lnfangsgriinbe'iu Den notwen-digen Schulfachern beigebracht, Darüber hinaus verwal-
wie Lehrer Bialek nebenberuflich noch zahlreiche Amtein
So ist er Propagandaleiter der Ortsgruppe der NSDAP..Jugend-walt« der NSV. sowie Blockleiter des NSFK·
Endlich ist Vg. Bialek schon viele Jahre sJienbanit Der
Spar- und Darlehnsi‘affe. Den Jiibiläiiiustog verbrachte
unser Lehrer als großer Naturfreund mit seinen Schul-kindern anlaßlich eines S nilaussluges a f der Schnee-
forme. k- Von unseren Störcheik Nun haben
endlich die Storchs-« auf Der Scheuer unseres Ortsbaüern-
fuhrers Rachwüchs erhalten. Aber leider ist nur ein ein-
ziger Kleinftorch zu fehen. Zwei Eier sind noch im Nest
nnd durften wohl kaum ausgebrüiet werden, Denn Frau
Storch· sitzt nicht mehr, Aber wenigstens ist die es Jahr
den Tieren doch ein Erfolg beschert, und bleiben ieselben
nun auch im Nest, was sie vergangenes Jahr schon längstverlassen hatten. Der viele Regen und die kalten NächteImb Mai dürften wohl Das Brütgeschäft beeinträchtigt
ja en·

=- Kantcheu. Zivetfamilienhaus für
Landarbeiter. Dem Appell zur Schaffung
von Wohnungen für Laiidarbeiter entsprechend
laßt die hiesige Herrschaftliche Gutsoerwaltung
ein Ziveifamilieiihaus für Laudarbeiter er-
richten.

k. Großrosen. Schweres Gewitter. Ein.
Der Nacht zum Dienstag brachte ein schweres Ge-
ivitter mit heftigem Niederschlag erneut Hoch-
wassergesabr, so daß Bürgermeister und Amts-
vorfteher Pa. Leiike die notwendigen Borstchts-
maßnahmen traf. Glücklicherwetse ließ das tin-
wetter»aber bald nach- so daß ein Alarm der
Fenerlosihpolizei nicht notwendig wurde.
gerne Tafeln, auf dem die Wohnung des
Bürgermeisters unb Anitsvorftchers angegeben
ift, warben an den Dorfeingäugen angebracht.
Diese auch in anderen Orten vorgeiioiniiiene Maßnahme ist bei llnsälleii aller Art von beton-
derer Bedeutung.



Aus Schienen
ic. Oels. 1000 Mark Ordnungs-

(trafe. Der Regierungsvräsident —- Preis-
überwachnngsstelle —- in Vreslau hat sich vie-r-
anlasit gesehen einen Sägeiverksbesitzer im Kreise
Oels wegen Verstofzes gegen die Preisregelnn-
gen aus dem Gebiete der Holz-wirtschaft in eine
Ordnungsstrase von 1000 RM. zu nehmen

sc. Strchlcn 11 n w e t te r sch ä d e n. über
Die Gemsarknna Gollschau rast-e ein schwerer Ge-
wittersturm mit Haaelfchlan Das Getreide unD
Die Hackfrüchte wurden zu 50 bis 100 v. H. ver-
nichtet. In den Obst-achten wurden nicht nur
itarfe Äste abgebrochen sondern auch Bäume ent-
wurzelt. Der Blitz zertriimmerte den Kraft-
stroimnesser am Jnsvektorhaus und traf gleich-
zeitig das Stallgebäude des Landwirts Franz-
ohne jedoch zu zünden — Fuchs holte sich
100 H 1'1 h n er. Dem Amtsvsorfteshser Teich ans
Vlottiiiti, Kreis Strahlen ist es endlich gelungen-
eine-n alten Räuber zur Strecke zu bringen
Durch den Fuchs ivurde ein großer Schaden unter
dem töühnerbeftaude der Pslottnitzer Besitzer an-
gerichtet Im Laufe des Früshiahrs holte sich der
rote Geselle annähernd hundert Hühner.

sc. Ohlan Eine ganze Gemeinde
NSV.-Mitglied. Anläleich der (Eröffnung
Der 21. Kindertaaesstätte des Kreises Ohlau in
Radwaldsau konnte dort dem Kreisamtsleiter der
NSV die freudiae Mitteilung durch den Orts-
arnuvenaiutsleiter gemacht werden. dafz sämt-
liche erwachfeiien Person-en des Dorfes als Mit-
glied-er der NSV beigetreten sind. Er-
trunken In einem Dorf des Kreises Ohlau
fiel ein fiinfsäshrsiiaes Mädchen in den Dorfteich
nnd ertransk. —- Schwerer U naliicksfall.
Schwere Verletzungen zog sich in Märzdorf eine
Frau an. Die mit dem Albladen von Heu beschäf-
tigt war. Sie stürzte auf die Leitersbrofsen nnD
mußte in bedenklichein Zustande in ein Bres-
lauer Krankenhaus eingeliefert werben.

sc. Obernigk. Frau ohne Führer-
fcheinamSteuerverursacht fchiveres
Unalii ck. Ein Versonenauto aus Glogau kam
hier die Bahinshosistraße entlang gefahren. Das
{Fahre-eng wurde von der (Ehefrau des Besitzers
gesteuert, die feinen Führerfcheiu besaß. da sie
sich noch in Fahrausbilduna befand. Infolge nu-
geschirkter Handhabung des Ssteuerrades fuhr
sie auf den Bsiirgerftein Dabei auetschte der
Wagen eine 76iähriae Siidetendeutsche an ein
.‘öausarunDit’iidE, so daß ishr bei-de Beine gebrochen
wurden

an. Faulbrück. Ohne Dicht. Während des

Unwetters am Mittwochnachmittag, dem erkan-

artige: Sturm voranging, schlug der Blitz in‘Die

elektrische Leitung und zertrümmerte in mehreren

Häusern die Sicherungen. Da auch im Um-

fchalteraum Schaden entstanden war, war ganz

Nieder-Faulbrück ohne Licht.

sc. Waldeuburg. Blitzfchlag in die

Straßenbahn. In Reußendorf schlug bei

einem schweren Gewitter ein Blitz in einen

Straßenbahnzug, der gerade abfuhren wollte.

Durch den Einschlag wurde der Motorwagen so

schwer beschädigt, daß er abgeschleppt werden

mußte. Personen kamen nicht zu Schaden

sc. Lieben An den Verletzungen
einer Messerstecherei gestorben Bei
einem Streit kam es kürzlich zu einer Messer-
ftecherei. Dabei wurde ein Volkssaenosfe aus
Schöneberg so gefährlich verletzt, daß er ietzt im
Kranken-hause an den Folgen der Meiserstiche ac-
stsovben ist.

Am Mittwoch eröffnete Gauleiter-Stell-
vertreter B racht im Sommerzeltlager
des Deutschen Jungvolks auf der Tar-
tarenschanze bei Nimptfch die
diesiährige Sommertager- und Fuhrleu-
arbeit der fchlesifchen E13.

Jn insgesgnrt 33 fortlaufenden Zeltlagern
werden die Sommerlager Des Deutfchen Jung-
volks ihre wertvolle Erziehungsarbeiit leisten Von
dem Lager des Jungbannes 379 (Reichenbach)
aus erfolgte in den sJiachmittagsftunDen Des Mitt=
woch Die (Eröffnung dieser Zeltlagseraktsion Das
Lager, das aus 25 Zelten besteht usnd alle sanis
tären Anlagen aufweist, ist heute mit 250 Jung-en
belegt worden Die Seite stehen in einem offe-
nen halbkreis um einen alten (Eichenbaum, wäh-
rend im Jnnern dieses Kreises ein Sitzplaß aus
Steinen geschaffen wurde. °

Zur (Eröffnungsfeier war die Lagerbefatzung
mit einem Fanfarenzug angetreten. Zahlreiche
Vertreter und Gäste der Partei, des Staates und
der Wehrmacht waren zu dieser Feier erschienen

Nach dem Eintreffen des Gauleit-er-Stellver-
treters Pg. Brach-i nnd des Gebietsfiihrers
Deinert konnte der Lagerleister Junsgbaninführer
Görliß die Meldung der angetretenen Junge-n
abgeben Die Eröffnungsfeier begann mit Dem
Lied »Auf hebt unsere Fah-ne«. Danach dankte
der Gebietsführer dem Ganletter-Stellvertreter
für fein (Erfcheinen und brachte zum Ausdruck,
daß die Lag-ererben wohl die wichtigste im ganze-n
Jahre sei.

Der Gsa«uleiter-Stellvertreter führte in feiner
Ansprache u. a. ans, daß Adolf bitter vor zwanzig
Jahren fein Werk für ein neues Deutschland be-
gann und wir heute bereits kurz vor der gigans
tischen Erfüllung ftehen. Aber auch das Werk
wird nie so ganz vollendet sein dürfen, daß man
nicht immer wieder an dem bereits Erreichten
weiterarbeiten könnte; Denn Die Welt verlangt
den Kampf usnsd an den Widerständen muß man
wachfen, verbessern und arbeiten. Die großen
Begriff-e, wie Ehre, Volk und Vaterland müssen
immer wieder erstrebt und erhöht werden. Es
wird feiner als Nationalsozialist geboren, aber
fe-Der muß es werden. Die Jugendführimg von
heute will durch ein (Erleben wie auch hier im  

Schleiiena bli- chtlageraktion eröffnet
Erziehung junger Menftheu zum Gemeinschaftsgeift

Zelstlager den jungen Menschen zu einem Gemein-
schaftsgeist erziehen den uns der Krieg einmal
gegeben hat. (Es gibt keine künstliche Kampfzeit
mehr, aber in den Zeltlagern kann durch die
Kameradschaft und die Möglichkeit der Erlebnisse
all Das, was uns in der Kampfzeit geeinigt und
groß gemacht hat, wieDer erworben werben. Nur
durch die geschlossesne haltung und Gestaltung in
und an Der Jugend können wir große und gie-
einte Taten vollbringen Jn den Zeltlagernder
deutschen Jugend muß der Nationailfozialismus

”Jungen, und wir find stolz auf das ganze Land.
{ihr kommt nach uns und sollt das fortführen,
was wir begonnen haben. Spielt und seid fröh-
lich und empfindet dennoch den tiefen Ernst
solchen Spi·elens. Jch wünsche euch frohe Tage
und in allen fchlesifchen Jungvolklagern sollt ihr
frohe Tage und Stunden verleben

Der Gauleiter-Stellvertreter erklärte dann die
diesjährigen Zeltlager für eröffnet und übergab
dieses Lager an Den ßagerleiter. Mit der Flaggen-
hsisfusng und den Nastioinalhymnen schloß diese
Feier.

Anschliseßend besichtigten der GanleitersStelli
vertreter und die Gäste unter Führung des Ge- bietsfiihrers Deinert und des Gebietsjungvolks

[beauftragten Jiingbannfiihrer Dietrich das Lager
erlebt werden. Die Bewegung ist stolz auf euch mit sein-en Einrichtungen

 

(Sirius Der Schulferien bei der Ernte.
Amtliibe Richtliuien regeln alle Einzelheiten

Auch an Die Schuljugend ergeht der Aufruf zum land-
wirtschaftlichen hilfsdienst Damit die Kräfte erfolgreich
zur Verfügung gestellt werben, hat Der Reichserziehungss
minister im (Einvernehmen mit Dem Reichsarbeitsminifter
nnd dem Reichsernährungsmiinifter Richtlinien erlassen
Der Einfatz der Schuljugend erfolgt in erster Linie in den
Serien. Jn den ländlichen Volksfchulen ist bei der Ferien-
gestaltung schon weitgehend den Erfordernissen der Land-
wirtfchaft sJ echnung getragen Soweit in einzelnen Fällen
trotzdem eine Verlängerung der Fersen notwendig wird,
werden die Regierungspräsidenten für Preußen und die
Unterrichtsverwaltungen für Die übrigen Länder ermäch-
tigt, die Gesamtdauer der Sommers und herbftferien der
betreffenden Orte für Die Schüler Der vie-r oberen Jahr-
gänge um eine Woche zu verlängern. Besondere Anord-
nungen gelten für die Schuljngend der Städte. Um den
Unterrichtsausfall so niedrig wie möglich zu gestalten, darf
die Fcrienordnung erforderlichenfalls im geringen Aus-
maße, z. B. durch Verkürzung der Sommerferien unv
Verlängerung der herbstferien verändert werden. Dei
Einsatz erfolgt auf Anforderung des Arbeitsamtes und
wird durch die F)I. geregelt nnD betreut.

Der Einsat; außerhalb der Serien Darf nur in drin-
genden Notfällen erfolgen, wenn andere hilfsmittel er-
schöpft find, hierfür gelten folgende Richtlinient Die
hilfeleiftung der Schüler und Schülerinnen Der Schulen
in den Städten wird von den Arbeitsämtern angefordert.
Damit die Arbeistsämtcr die Einberufung möglichst gleich-
mäßig und rasch auf die Schulen verteilen können, sind
die Schulleiter verpflichtet, Verzeichnifse über die für den
Einfatz in Frage kommenden Schüler nnd Schülerinnen
zu führen Schüler und Schülerinnen, die für die lau-d-
wirtsschsaftliche Arbeit körperlich nicht geeignet erscheinen
oder für Die durch den Unterrichtsansng fchwerwiegende

fchutische Schäden zu erwarten find, dürfen nicht beurlaubt
werden.

Bei der hilfeleistung ist zwischen Einzeleinsatz und
Klasseneinfatz zu unterscheiden Der Eisnzeleinfatz soll sich
auf Die Fälle beschränken in denen Schüler und Schüle-
rinnen im landwirtschaftlichen Betrieb der Eltern oder
Verwandten helfen wollen Diefe Möglichkeit ist weit-
gehend offen zu lassen. Durch planvollen Einsaiz muß verniieden werben, daß einzelne Schulen und Schüler
überlastet, andere zu wenig herangezogen werden. Die
Beurlaubng vom Unterricht darf für jeden Schüler grund-
sätzlich höchstens 1% Unterrichtswochen umfassen

Der Klasseneinsfatz beschränkt sich auf Die höheren und
Mittelschulen, und zwar dürfen die Klassen 5 und 6 der
Mittelfchulen und der höheren Schulen sowie die Klasse 7
Der letzteren unter Aufsicht eines Lehrers geschlossen ein-
gesetzt werben. Die Klasse 8 soll grundsätzlich nicht
während der Unterrichtszeit herangezogen werben, es
wird jedoch erwartet, daß sie sich während der Fersen
cveiigehend zur Verfügung stellt·

Die Schiiljugend wird nur für Arbeiten eingesetzt, die
nach Art und Dauer dem Lebensalter und den Kräften
der Schüler und Schülerinnen entsprechen sowie den For-
derungen genügen die aus erzieherifchen Gründen an die
Betreiiung der Jugendlichen gestellt werden müssen
Stadtifche Schuljugend unter 14 Jahren soll im allge-
meinen nicht zur landwirifchaftlichen hilfsarbeit heran-
gezogen werben, Die hilfeleiftung der Jugendlichen ist
von der Zustimmung der Erziehungsberechtigien ab-
hängig, es wird aber selbstverständlich erwartet, daß diese
ihre Zustimmung nur in wohlbegründeten Ausnahme-
falten verfagen. Den zur Landwirtschaftshilfe einge-
setzten Schülern und Schülerinnen über 14 Jahren wird grundsätzlich Der Takiflohn gezahlt

 

sc. Liegnilz. Wegen Kopplungsge-
fchäft in Strafe genommen. Die Preis-
iiberwachungsstelle bei der Regierung in Liegnitz
hat gegen einen Liegnitzer Milchhändler eine
empfindliche Ordnungsstrafe verhängt, weil er Die
Ausgabe von Butter an. eine in feiner Kunden-
liste eingetragene Kundin von der gleichzeitigeu
Abnahmen von Milch abhängig gemacht hat.

sc. Goldberg. -An einem Knochen er-
sti ckt. Dem Fleischermeister Adolf Höser in
Kleinhelinsdorf blieb beim Essen ein Knöchelchen
im Hals stecken Nach Entfernung des Splitters
trat nach einiaen Tagen eine Vlutvergiftuna und
Eusticknng ein.

sc. Primkenan Deckeneinsturz im Schlafzimmer. In Wolsersdorf bei Prim-
kenau stürzte in der Wohnung des Lehrers plötz-

flich die Schlafzimmerdecke herunter. Das Zim-
mer wiirde in einen Schutthaufen verwandelt.
Zum Glück befand sich niemand in dem Zimmer, als der Deckeneinsturz erfolgte.  

fc. Hoiicrswerdn V o n d e r G r n b e n =
b a h n ü b e r fa h r e n. In der Grube Brigitta
wurde der Schachtmeister Vitterlich von einem
Grubenzug erfaßt nnd getötet.

fc. Beuihen a. . fentliche Belo-
bigung." Der Forstgehilfe Georg Sohne! und
herr Fritz Jeyden beide in Beuthen a. O.,
Kreis Glogau, haben am 8. August 1938 Den acht-
sährigen Schüler heinz Balthasar aus Vorwerk
Kathrainenhof bei Beuthen aus Der Oder vom
Tode des Ertrinkens gerettet. Für diese Tat hat
der Regierungspräfident Liegnitz den Rettern im
Namen des Führers die öffentliche Belobigung
ausgesprochen
= Otimachan Kind tödlich über-

fa h r e n. Zwischen Ottmachau und Stübendorf
überquerte Die fünfjährige Walburga Somsansn aus
Friedrichssort die Straße. als ein Neifser Liefer-
wagen vorübrerfuhr. Das Kind wurde von dem
Wagen erfaßt und so schwer verlegt, daß es kurz
Darauf ftarb. Den Kraftfahrer trifft kein-e Schuld.

 

Aus dem Gerichtssaai
Schweidniher Schüssengericht.

120 am. Geldstrafe wegen falscher Anfchuldigung.
Jn dem herrlich gelegenen Gebirgsdörfchen Friedrichs-

hain herrscht leider eine recht häßliche Seuche, nämlich
die, daß anonhme Vriefe den sonst so friedlichen Ort
durchschwirren Einer Angeklagten wurde der Vorwurf
gemacht, Anfang September v. J. an eine Behörde ein
unterschrifsttofes Schreiben gerichtet zu haben, in dem sie
eine Dorfbewohnerin des Verbrechens der Abtreibung an
einer anderen Dorfbewohnerin befchuldigt. Trotz Des
Leugnens der Angeklagten war das Gericht nach Der Be-
weisaufnahme und dem Gutachien der Schriftfachverftän-
digen davon überzeugt, daß die Angeklagte zweifellos die
Brieffchreiberin ist. Wegen leichtfertiget falscher Anfchul-
oigung erkannte das Gericht gegen die Angeklagte auf
eine Geldstrafe von 120 RM., hilfsweife drei Monate
Gefängnis Der Beleidigten wurde die Veröffentlichung-s-
lefugnis zugesprochen

EifenbahnsTransportgefährduag.

Ein Angeklagter befuhr mit feinem Laftkraftwagen mit
Anhänger eines Tages im Frühjahr D, J. einen Feld-
weg, der von der Eisenbahnftrecke Kroifchwitz—-Schweid-
nitz (Niederftadil überquert wird. Als er sich mit dem
Laftzuge der Bahnftreile näherte, sah er zwar den Zug
herankommen glaubte aber noch über den unbeschränkten
Vahnübergang hinwegzukommen Dies war aber leider
nicht der Fall. Der Anhänger des Laftzuges wurde beim
Überqueren Der Schienen von der Lokomotive erfaßt und
zur Seite geschleudert Nur dem Umstande, daß dabei
die Verbindung zwichcn Trerker und Anhänger riß, ift
es zu danken, daß ke n größeres Unglück geschehen ist und
insbesondere niemand verletzt wurde. Das Gericht er-
kannte gegen Dittsrich wegen Eisenbahn-Transz-ortgefähr-
dung auf eine Geldstrafe von 60 ERM.

Lotalteruiiu tin dont-Prozeß.
Jm Lofistrozeß in Waldenburg wurde am dritten

Verhandlungstag ein Lokaltermin abgehalten an dem
auch die Sachverständigen teilnahmen Der seinerzeit
Die polizeilichen Ermittlungen führende Kriminals
boamte gab eine Schilderung des Zustandes, in dem

er Die Lofix-Fabrik kurz nach der Explosion vorgefun-
den hat. Nach Ansicht des Kriminalbeamten haben
sich die Kräfte der Explosion im Erdgeschoß, wo die
Becherwerke ftanDen, am schwersten ausgewirkt; das
Vecherwerk I war auseinanbergetrieben, während das
dicht daneben liegende Becherwerk II zusammen-
gedrückt war.. Von dem Vecherwerk aus begaben sich der Gerichtshof und die Sachverständigen nach den
höher gelegenen einzelnen Arbeitsbühnen auf denen
der Kriminalbeamte die erforderlichen Aufschlüffe zum
Verständnis der damaligen Lage gab.

Nach der Vesichtigung des Werkes, das heute nur
noch geringe Merkmale der damaligen Katastrophe
zeigt, wurden die zerstörten Teile-, des Vecherwerkes,
die im Freien lagen, in Augenschein genommen.
Zwischen den einzelnen Sachverständigen entfpann sich
ein lebhafter Meinungsaustausch.

Der Sachverständige Prof. heller machte im Labo-
ratorium einige Versuche, an denen er zeigte, wie lang-
sam sich Naphthalin entzündet; auch mit mit Braun-
kohlenftaub vermifchten Mengen wurden Versuche mit
dem gleichen Erfolg gemacht.

In die Verhandlung des Lofistrozesses ist setzt
insofern eine Unterbrechung eingetreten, als Die Große
Strafkammer Waldenburg am Donnerstagmittag die
Verhandlung vertagte, da vom Gericht und den Sach-
verständigen mehrere Säuren verarbeitende Betriebe
in Oberfchlefien Sachsen und der Lausitz sowie einige
Versuchsstreiken besichtigt werden sollen Diese in-
formatorische Tätigkeit wird mehrere Tage in Anspruch
nehmen

Der vierte Verhandl gstag brachte im übrigen
die Fortsetzung der Ze genoernehmung. Ein Juge-
nieur des Lofistetriebes sprach in einem ausführ-
lichen Bericht über die Versuche zur Ermittlung der
geeigneten Stoffe für die herstellung der Auzünder.
Vauzeichnnngen gaben dem Gericht und den Sach-
verständigen ein Vild von der Werksanlage der Lofixi
Fabrik, die bekanntlich in einem leerftehenden mehrere
Stockwerke umfassenden Gebäude der Segen-Gottes-
Grube untergebracht war. Der Zeuge wurde auch
darüber gehört, ob bei der Art der in Frage kommen- den Rohftoffe die Verwendung von Vecherwerken als  

gefährlich anzusehen fei. Der Zeuge verneinte Diefe
Frage. Eine weitere Frage bezog sich auf Die Staub-
entwicklung und Staubaufwirbelung im Betriebe und
die Maßnahmen die zur Verhütung derartiger Mög-
lichkeiten getroffen worden seien. Einen wichtigen
Punkt bildete ferner die Frage, ob mit der Möglichkeit
einer Explosion gerechnet wurde. Der Zeuge verneinte
auch diese Frage, betonte aber gleichzeitig, man habe
umfassende Vorkehrungen zur Einschränkung und Er-
stiekung eines etwa ausbrechenden Brandes getroffen.

Kindesuiörderiu zum Tode verurteilt.
Nach dreitägiger Verhandlung, in der viele Zeugen

vernommen wurden verurteilte das Schwurgericht in
Gleiwitz am Mittwoch Die 24iährige Erna Pascheck,
geborene Ehlebek aus hindenburg wegen Mordes an
ihrem eigenen Kinde zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte. Ihr mitanges
flagter früherer (Ehemann Edmund Pafchek, dem An-
stiftung zum Morde vorgeworfen worden war, wurde
aus Mangel an Beweier freigesprochen

Die Angeklagte Pafchek hatte am 21. April ihrem
15 Monate alten Töchterchen einenmit thol über-
gossenen Gummisauger in den Mund geftedt. Das
Kind erlitt schwere Verätzungen seiner inneren Or-
gane und starb nach einigen Tagen Als Grund für
die furchtbare Tat gab die Angeklagte, die geständig
war, die Tat mit Vorsatz ausgeführt zu haben, an,
daß ihr früherer Ehemann wieder mit ihr zusammen-
leben wollte, daß ihm aber das Kind im Wege fei.
Die Angeklagte verwickelte sich in diesem Punkte
jedoch in Widersprüche, und so mußte die Freisprechung
des mitangektagten (Ehemannes mangels Veweisen er-
digen

 

§ Verdopplnng der Strafe in der Berufung. (Ein
Angeklagter, der bei einem Fest die Gäste belästigte
nnd eine Schlägerei herbeigeführt hatte und darauf
auch gegen die einfchreitende Polizei Widerstand lei-
stete, war vom Schöffengericht Glatz zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt worden Gegen dieses Urteil
hatte Der Angeklagte Berufung eingelegt mit dem Er-
folg, daß sich auf Grund der ganzen Sachlage die
Berufungsinftanz veranlaßt sah, Die Strafe zu ver-
doppeln und nunmehr acht Monate Gefängnis gegen
den Friedensbrecher zu verhängen.

'iüberrafcht wurde und dabei

sc. Neisfe. Wieder ein Kind zu Tode
g efahre n. In der Ortschaft Friedrichs-at lief
die fünf Jahre alte Walburga Solmann aus Un-
achtsamkeit in die Fahrbashn eines Neisser Kraft-
ivagens. Der Lenker des Wagens konnte weder
ausweichen noch die Fahrt seines Wagens abt—i
hrenisen so daß das Kind über-fahren wurde und,
den siofortigen Tod fand.

sc. Oubeln 500 RM. Qrdnungsstrafe
wegen Verletzung der Preisvors
schr i ften Der Regierungsvräsident —- Preis-
iiberivachunasstelle — in Osvveln hat gegen den
Inhaber eines Hutgseschäftes in Leobichütz wegen·
Zinviderhandluna gegen die Preisvorschriften
für Svinnstoffartikel eine Ordiiunasstrafe von
500 DEM. verhängt. «

=Neuftadt05. Tödlicher Verkehrs-
unfall. Am Dienstag ereignete sich auf der
Straße nach Leuber ein schwerer VerkehrsunfalL
dem der Gastwirt Johann Wolff aus Leuber zum
Opfer fiel. Wolff- der mit feinem Leichtmotorrad
von Neustadt nach hause fahren wollte, stieß auf
bisher noch unsgeklärte Weise an den Anhänger
eines in gleicher Richtung fahrenden Lastzuges
einer Leobfchützer Mühle, kam dabei zu Fall und
wurde von dem linken hinterrad des Anhängers
überfahren. Das Rad ging dem Bedauernswerten
über den Kopf, so daß er einen schweren Schädel-
bruich erlitt, san dessen Folgen er sofort starb.
Wolff ist 78 Jahre alt.

== Rosenberg. Kinderreiche Mutter
tödlich verunglückt. Frau Marie Freier
aus Wallhsof, Mutter von sieben Kindern war
aus ihrem Fashrrade nach Kirchwalde unterwegs.
Als sie aus einein Feldwea auf die Ovvelner
Ehaussee ein-bog, übersash sie das Nahen eines
von Oppeln nach Rosenberg fahrenden Personen-
kraftwagens, da ihr die Sicht durch ein an der
Straße stehendes Haus genommen war. Sie
schlug mit dem Kon an die vordere Windschubs
fcheibe und trua schwere Verletzungen davon
Im städtischen Krankenhaus erlaa sie noch am
gleichen Tage ihren Verletzungen

heudebreck. Leichenfund in der
Klodnitz. Reichsbahnfchaffner a. D. Reck von
hier hat-te vor einig-en Tagen feine Wohnung ver-
lassen, um, wie angenommen wurde, einen Spa-
ziergang zu unternehmen. Als er jedoch nicht
zurückkehrte, wurde bei feinen Verwandten nach
dem Verbleib Nachfrage gehalten, aber Reek war
nicht Da. Vor 3 Tagen wurde nun die Leiche des
Vermißten aus Der Klodnitz gezogen, Die bereits
Verwesungserscheinungen zeigte. Es wird an-
genommen, daß Reek, der an Fallsucht litt, von
einem Anfall in der Nähe des Ufers der Klodniß

in die Klodnitz
stürzte.
= Hindenburg.’ Tödlicher Unfall, Auf

der OehringensGrube war der Gesteinshäuier
Jofef Baron in einem Durchhieb beim Ausbau
einer Wölbung uind nach Veendi usng derselben
mit Aufräumsusngsarbeiten befchä «tigt. Plötzlich
stürzte ein Teil des Mauerwerks ab, traf dabei
den Baron auf den Kopf, so daß er sofort als Leiche zufam-menbrach.
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Bücher Kamen Lert‘iue Jst-ritt uRefotzptlttthniere ( l. ( « ä

it ‚ ie s , u e re _ .
Pitliitilc Dipiolile niatktiisien send Siähtndeijien nzu verkauft nach .. G, mus Mill "xi;

'l 'ti "I, it i il . li ch- u. » .
SWUW ‘fma'c’g" Lüüiksiisisssaiipipiiiilk “in i„um Dom. Zahlen-harken DTSJWJÆMG felhftaerfianouchfecn:

Feillledcl‘ kkoipciiic lsiriifzeii iiiid ‘lircinlggen, Ehe- -«.«—·. ;.:-..):;..«—;—I—·—-s.—s-—-«.:.s.:s.-Fi mit "

Zelildniiien Brolebiiren Qualif'bflflflmb im,“ 533,3%: bit-be Okolkkflllf- nnd „WWarmes k
e l en wer en u :c l - ,Fskzsgisisiiieii E‘."““‘.‘{‚"9"" Maiststmmcoipk einer.«::.;:.««««::.:«;«.:s;«:r.«:.sr- II 0

e Te “"90" '(‘ucl Oge" . ' « pflasszess ab. Fast in Juducn Fuohgnuohtllt zu hulmn .,’,«,»,«»,, 75,|: ·.«««i— weimt man ;

Uillien—liarlen Trauerlclileilen . » « . « ‑ okiuiuuiiiso er. u, am. einrichte-nimmt {u - im" | «
lliilteilini en lieehmuuen „,0ch -"-. Kopf “0 Pfli« M bm’i“ “WM-in. .
Pl'O l'OlllglllQ EOIlllellfcl h götitistä ablwlnng. Hareiailar: H.80hiifur li- 00., Breslau .liciilrlu 1,·«,·I,JZ ‚e. . Z

. o u Million-, Ieelg- und fulnicoeitahclicun III-«- ‘ sitt-dif-

Danililiarien Brieibogeii “Ü \ E80h6flb86h, “(II-(25mm TÄ-
Formulare Zirliiilare Wtslksmklsls MW LCZOWIIs Si m ' i‘ s t‘ 5' \ "--7-«-««

K i m {i Z o b l e ii aus mehrere Jahre « ,,.,»»»!—’1»;VM« ’·«E:E-«
"Der s Q“ s | Zi bringt der Verkauf aller »z·-—--·ss—--;-z»sz
Roias BIOdiS wer nicht inseriert 2 3' Illlel‘ 3' mmef- in der Riinwelkaiunlier als

überflüssig heriiiiisie senden

‑ im H. . ist I'l' ’ wohlnung' Gegenstände Eine kleine
Plishdimäkikl t i3 . l.lil‚ c o i ioaa ' A‘ "J“ . V e rka iistia iizeige imW". ver essen ‚ « (auch schuppontioohtol

Verlag des l'ineelgers lilr Zobleu am Berge l« Fifl-ßdnillhurn,bannen: A , ü . Mrwmmmowmävom-WUm
.. · » Imklaec f r z‘nbun "I" (laILehenvarblttarnd.Laiduneu banalen. 

Durch welch einfach ankam-act Miit-i
Mettlian.

an.“—
  . - - -..-« ..--.».--..-..-«-.-..

Rath. Kircheiiiiachrichten.
Sonntag, ab. 0., 7 llhr: hl. Messe, Ansorache, Miit libr: Kinder-

muin Vater van Jahrelang. latet-a u. zuhlr.
andern Kranke in icunor Zeit, ait schon

In M lage-a völlig geheilt wurden, tsiia iah
ihnen gern icostantaa und unvorhlncil. mit.

Zahlen, Slreblencr Slrabe 9, Teleloii 257.

  ani nii lliniqiiiii«
b ringt sofort tiäiifer
  

M“ Million Hellmlttolvortriob,  
_ 9!us,whlung · gottectdieiift, 0 ilbr: Predigt nnd Hochamt, abeiido Uf« 7 iihr : iiioseiis inii Haus« B'“ w““"‘“"‘°" Wiss-M

der Qiiariiergelder sur die Einguartierinig vom 20. imm- 7 nur: ehrlitculebre. '/.8 nur: In. Sen-so Donnerstag
lPeter nnd Paul) wie Sonntag, 2: llhr: hi. Segen. Wochentago
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Die Qiiariiergeber werden ausgesorderi, dao Jhneii
zusteheiide Quartiergeld unter Vorlage bes Benach-
richtigungdschreibenci ooiii lit. Juni d. J. bis zum 2 .
d. Mii. in der hiesigen Stadihaniitkafse in L‘hnpfang zu
nehmen. . .

Zobten am Beige, am 21. Juni i939.
Der Bürgermeistern Sehn a be i.

N

Griitablauf filr die handweritlichc Alters- sichernngsgesellfchasi den Abschlusg einer
versorguiig. Lebeiiriocrsicherung beantragen, soweit sie ihre

nsitt und |I47 lihr: hi. Messe.
Seidenberg. Sonntag und Donnerstag it llhr: liiottetidieiish

es» Auch die kleine A iizcige

Weilst fiir den Hoitinei binnen! I I 33:32;„”i‘ä‘ii'i„’3;‚‘:.'.'8‚i‘:iff“"'°"
-“W

Vesreiungdniöglichkcit beseitigen wird, weil sie kann im Laufe des-Liiintcrd leicht durch Frost
eine wesentliche Diirchbrechiuig des Ver- eine Beschädignng des Abieitdrahtes hervor-

ioird non Hunderten gelesen und hat daher ihren
nicht zu nnterschiihenden Wert.

Bei Stellest-, Wohnung-» Geld- und Gruudftilciiis

   
 

Keine Befreiung der Handwerker zwischen
hii und (in.

Der Blieichtistand des deutschen Handwerks
weist daraus hin, das; mich dem Gesell über
die Altersversorgung Versichernugsfreiheit und
Haiiwersichernng nur dann mit dein l. Ja-
uiiar 1039 beginnen, wenn der zur Inan-
spruchnahme dieser Rechte berechtigeiide Lebenss-
versichcrungsvertrag bar dem l. Juli iiiiili
abgeschlossen wird. Der Reichoftand empfiehlt

Ililteioborsorge nicht über die Angesicllteiwers
sicheriiiig suchen wollen oder entsprechende
Schritte bereits ocraiilasit haben.

Nach dein Aiigeftellteiiocrsicherungsgefeh
wird aus Antrag ooii der Versicherniigopslicht
befreit, wer beim Eintritt in die Versicherungs-
pslicht das hil. Lebensjahr vollendet hat.
Diese Möglichkeit stünde- an sich auch dein
Handwerker zu. Wie der Reichsstand weiter
mitteilt, ist jedoch bestimmt damit zii rechnen,

sorgiiiigsschuhes für daci Handwerk bedeuten
i’önnie. Von der Stellung von Befreiung-Z-
aiiträgeii soll deshalb schon seht abgesehen
ioerdeu.

-—- Achtungi Blitzableiter nachseheui
Zeit mit somiueriichein Wittcriuigss

charakter ist auch die Zeit der Gewitter. Zu
dieser Zeit sollte man alljährlich den Blitz-
ableiter von einem geprüften Blihableiterscher
nachsehen und nachprüfen lassen. Man scheue

Die  

geriiseii worden sein, die sich bei Fahrlässigs
keit im Eriistfalle bitter rächen würde.

—- Tag der deutschen Haiisiiiusilt. Der
diesjährige „Ing der deutschen Hansmiisik«
wird am 2|. November Durchgeführt. Die
isiesamtleiiung liegt ioiederiiiii bei der »Arbeits-
geineiiischast für Hansnuifik in der Reichs-
niniiflainnier”.

—.«—-.————-- - -.  diese geringen Kosten nicht, da sie im Ernst-
falle hundertmal wieder herciiikoinnieii. Es

l"weun ich nur bei dir fein darfl«
Er stand wie verzaubert und wagte nicht. sich zu rüh-

i ren, damit der Sauber, der ihn uinflo , nicht zerriime . . .
Sie schüttelte ihn leicht und scherzte:

das; die zu erwartende Durchsühriingsoers
ordnung zum Alteroiiersoriinngssgeseh diese
W

deshalb dringend, daß alle Handwerker schnell-
stens noch bis Ende Juni bei eini« Ver-

. wann--0”.-. . . s    ——W  —---·

 

Augen-Tränen standen . . i
Mit einein Ruck nahm er ihre Oiinde in die feinen.

Und dann, als fie in Schweigen oerharrte, sagte er .
mit nachdriicilichem Ernst: mobecc‘ä};‘e“'qgggrmoji’{},‘gli du nicht? Jst das etwa bie

» -,,Lilian, ich bin heute eigentlich gekommen, um mich «- Da zoa er im an sich io fest baß Ihr beinahe bei: Qltem
« von Ihnen zu verabschieden, da Ihr Gastspiel heute abend z verging nnb {übte iie itilrmilä) auf ben Mund wiebee

zu Ende ist. Und ich wollte Ihnen dabei auch die Gründe z unö iniiner mieber _ . -
erlltiren, die mir den Entschluß abrangen . . . obwohl ich · ° °

. « »Wird es dich nie reuen, daß du dich mir geschenkt
Sie liebe, so heiß und tief. wie nur je ein Mann lieben « .. ·
lann __ bennoch an neraichtenl“ ..--... _ haft? fragte er dann, noch atemlos vom Kassen. »Und wie

Es blieb eine Weile still . glic? es Ellen Neichllkt QUI‘OQÜI, nicht mehr auftreten zu

« — ur en.««

UVHMSIZFPIVRYH Eliten i0 leii’e, daß die flBorte l‘aum oer- »Nein, es wird mich niemals reiten, Flittergvld für
llnb ‚ Ihre « Mumie. s echtes Menschenglück eingetauscht zu habenl Und ,Ellen

-« waren bieiefes schien mir Vermessenheit 'la fast ‘Jieichart' mirb es leicht ertragen, nicht mehr auf der Bühne
‘ L

SeliBaneäbiiecheJ leine so giäißessiüustlerindaus Sie die gagze « KLEMM denn sie wird ja ihrem lieben Mann gelingen

et n pru at, der un t zu entzie en. as war er ' M __. « - »
eine Grund. Der andere war: ich glaubte Sie restlog glück- im mieber Kasse '· » Zweimal hatte Tranzi den Kopf zur ourhereissges
lich durch Ihren Beruf; ihn um eines bürgerlichen Gluckeg I steckt, um zu melden, daß es Zeit zum Mittagessen sei. Aber
willen aufzugeben, schien mir eine vermessene Sortierung. i aweimal zog fie Ü)“ i'tumm, mit aergniigtem Lachen wieber
Anderseitg könnte ich es nie ertragen, wenn Sie als meine l uriicl. Und burch um“ Ko f 30 eine alte Melodie an

. l I

ein wohlhabender Mann, aber kein Rröius. Bliebe also nur (.50 fteht’s geichrieben « .- «-

meinetwilleu aufgeben müßten. Würden dann nicht später

 

54]
»Das gilt doch immer Elleii Ncichart, nicht niiri Ja,

Ellen Reichart fiihlt sich manchmal befriedigt, sie-ist auch

‚
l
'

L
.

nicht allein und einsam, denn sie hat ein Heim -- bas »
Theater, und eine Familie —- den Direktor, den Kapells f
meister, die Kollegen und Kolleginnen und eine Menge
Beute, die ihr gut sind und nur schöne Worte sagen -—l
Aber die arme Lilian hat niemand . . . sie ist immer ein-
fam, und ich wüßte wirklich nicht, wieso sie sich glücklich
fühlen l·olltel«u » « «

„Bitten . c . Liliau - - . sprechen Sie nicht in . . .
Sie treiben Jhr S iel mit mirl Es ist ja doch alles nicht
wahr, was Sie da agteni Sie haben doch immer nur die-
sen Beruf gewollt . . . haben mehr erreicht, als Sie viel-
leicht selbst träumten, und nun sollte . . . nun wollen Sie
mich glauben machen . . ."

ne Klang, den die Errettung erstickte, fielen die
Worte von seinen Rippen. Das Blut brauste ihm in den
intern, und das Herz schlug dumpf und beklommen. Er
wagte nicht, den Blick zu heben, aus Angst, in ein spöt-
tisch iachendes Gesicht zu iehen, dessen Mund ihm vielleicht

« zukiefe: „Ware, dul Merkst du denn nicht daß ich mir mei-
nen Scherz mit dir treibe?“ ‘ s

»Ich will Sie nichts glauben machen. Ich habe nur
twortet auf Ihre Fragen.
Mit seltsam schwankender Stimme wurde dies gespro-

chen, mit einer Stimme, die Mongberg so fremd Hang, daß
er unwillkürlich betroffen aufblickte. _
. Da iab er in ein blailes. ebles Grauenantlih. in dessen

 
Frau Ihren Beru weiterhin ausiibten. Opferten Sie ihn i .
mir aber —- was habe ich Ihnen dafür zu bieten? Ich bin r _e iie leit ”telffäßggzrägäinä täibgngebacht.

bie — Liebel Die ist grenzenlogl Aber»kann auch die aller-s , Ach l6, nun war’s bo gelommen was ne Mm“
größte Liebe eine Frau für das entfchadiaen, was Sie um ja)?“ immer gewünscht, bei"; ‚ß beiben lieh finben mächter

ewig die Neue und Sehnsucht als ungebetene Gäste in ."_‘ Hm SJlonsberg ienior ging angebulbi. « » « « _ _ g im Eßzimmer
unierem Paradies stehSU7' · _ » « auf und nieder. Wo Richard heute nur blieb? Dreimal

, Gr fah fie forschend an. Eilian entrifi ihm lhxe Hunde- ; schon hatte Alma Neckenzaun gefragt, ob sie die Suppe
aber nur, um sie tun seinen Hals zu fchlingen, wahrenb sie · nicht wenigstens für den Hausherrn allein auftragen lassen
ihn strahlend anlachelte. dürfe? Er müsse ja hungrig sein, es set schon fast eine

»Nein, nein, nein, du törichter, geliebter Mannl Stunde über die gewöhnliche E engzeit.
Denn ich liebe dich a so unaussprechlich, viel mehr als alle i Aber Mangbm erklär- xie 2mal, er wolle auf seinen
Triumphe der We tl Was gehen mich die-Menschen an, · Sohn warten " (Fokts. folgtf

 

  




